
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—-4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilageu: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 ffllonate 1,20 Mark,

Frei ins Haus: vierteljährlich^Mk.^s ür 2 Mon at??,40 Mk., für 1 Monat0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haafenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowobl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S> Salomon, Stettin ; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- mtb Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- itttb ausländische Zeitungen tu Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 28. Jahrgang.

M -fl. V*oiitDsirire*rt<rg, 24. Mävz. 1904.

Anlässlich des Tierteljalirsweehsels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech ¬
ung eintritt.

Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national-

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über ¬

aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Die „Ostdeutsche Presse“ gibt täglich
eine erschöpfende Übersicht über die

politischen, wirtschaftlichen und sozialen
Ereignisse des Tages usw. usw. Die Ver ¬
hältnisse des Ostens finden dabei eine

besondere Berücksichtigung.
Über die Hriegsereignisse im fernen Osten
bringt die „Ostdeutsche Presse“ täglich
ausführliche und erschöpfende Berichte
mit sachgemässen Erläuterungen, die den
Lesern jederzeit ein Bild der Kriegslage
geben. Ausserdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
ans allen Gebieten des Lebens, Romane,
Novellen, Humoresken, Feuilletons usw.

zum Abdruck.
Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine

ie Ergisehr erhebliche Ergänzung durch

die allwöchentlich erscheinen. Es sind dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs- Zeitung“,
4. die Verlosungs-Liste (14 tägig).

Ende April erscheint als Gratisbeilage der

Taschenfahrplan für die Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs

fg§ ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur A Mark viertel-

jährlich, zweifellos mit die

I zzzz billigste Zeitung n I
des deutschen Ostens.

Probenummern stehen jederzeit post- W
frei zur Verfügung,

Dir Kritik beim MUitäretat
«ul» dir «atiouaUiberale Partei.

Mit Interesse wurde bei der diesmaligen Be ¬
ratung des Militäretats der Verschiedenartigkeit der
Kritik entgegengesehen, welche aus der Sozialdemo ¬
kratie uns aus den bürgerlichen Parteien heraus
geübt werde. Der Abgeordnete Bebel glaubte dem
Kriegsminister empfehlen zu sollen, das Prinzip der
französischen Armee zu verfolgen, in welcher 'die freie
Kritik im Vordergründe stände und auch dann be ¬
tätigt würde, wenn andere Strömungen in der
Armee vorhanden wären. Der nationalliberale Ab ¬
geordnete Freiherr Heyl zu Herrnsheim meinte zu ¬
treffend, wenn der Abgeordnete Bebel konsequent
wäre, so würde er dieselben Grundsätze auf seine
eigene Partei anwenden und würde z. B. der Anficht
sein müssen, daß die freie Kritik des Abgeordneten
Schippel in Bezug auf agrarische und volkswirt ¬
schaftliche Verhältnisse dem Ansehen 'der sozialdemo ¬
kratischen Partei nur nützen könne. Herr Bebel habe
alle Ursache, den Standpunkt des Herrn Kriegs ¬
ministers vollauf m würdigen, der erklärt, daß er
die maßvolle Kritik gegen die Armee als einen
Segen für diese anerkenne, während die Sozial ¬
demokratie die Kritik gegen die Armee in maßloser
Weise übertreibe.

Als der Abg. Bebel über den Mangel an

Wärme in dem Ton klagte, mit dem der national-
liberale Wg. Dr. Sattler die Mängel in der Heeres ¬
verwaltung gerügt habe, antwortete Mg. Dr.

Sattler scharf und überzeugend, der Ton desjenigen, I
werde immer ein anderer sein, der sich bemüht,
Schaden zu rügen, «damit sie gebessert werden, als
her Ton desjenigen, der das Pathos der Leidenschaft
und des Hasses benutzt, um die Institutionen, die
zur Krittk stehen, nicht zu bessern, sondern in der
Achtung und in dem Respekt herabzusetzen.

„Wir gingen an die Kritik heran,“ fuhr Abg.
Dr. Sattler fort, „von dem Standpunkte aus, daß
uns zuvörderst die Absicht leiten müßte, dabei zu
wahren und zu fordern, was zur Aufrechterhaltung
der Wehrkraft unserer Militärmacht erforderlich sei,
und wir waren deshalb durch die Erscheinungen, die
in letzter Zeit hervorgetreten waren, von Sorge er ¬

füllt, ob es möglich sei, den nötigen Ersatz nament ¬
lich bei der Infanterie für das Ossizierkorps zu be ¬
schaffen. Wir haben uns deshalb für ein besseres
Avancement interessiert, wenigstens bessere Bezüge
für die Jnsanterieoffiziere erstrebt, und können nur

bedauern, daß das nicht gelungen ist.“ Der genannte
Abgeordnete wies dann darauf hin, wie die
nationalliberale Partei sich für verpflichtet gehalten
habe, auf die Frage einzugehen, ob nicht in dem
steigenden Luxus, namentlich bei einigen Regimen ¬
tern, ein Hindernis dafür liege, die geeigneten Per ¬
sönlichkeiten zur Erziehung der Armee an die rich ¬
tigen Stellen zu bringen, und ob nicht die zahl ¬
reichen Uniformän'derungen mit ihrer finanziellen
Wirkung dahin führen könnten, den notwendigen,
passenden Ersatz, für die Qfsizierstellen schwer zu be ¬
schaffen. Die Partei war der Überzeugung, daß man

dahin streben müsse, bei der Aufnahme in den Offi ¬
zierstand weder Geburt noch Geld entscheiden zu
lassen, sondern lediglich die persönliche Quali ¬
fikation, an «der militärischen Ausbildung der
Jugend unserer Nation mitzuarbeiten. — Aus den
Ausführungen, welche von feiten der Militärver ¬
waltung gegeben wurden, war zu erkennen, daß
auch dort Erkenntnis in entsprechendem Sinne zum
Durchbruch gekommen ist. — Die nationalliberale i
Partei hat es weiter für ihre Pflicht -gehalten, mit j
der Verwaltung «dahin zu streben, für ein möglichst !
gutes Ausbildungspersonal der Militärmannschaft |
zu sorgen.^ Sie hat deshalb in den Vordergrund
gestellt, daß man «die Bezüge der Unteroffiziere ver ¬
bessern und für erforderlichen Ersatz sorgen müsse.

Besondere Anträge, die in ihren sozialpolitischen
und humanen, also auch für die Minderung 'der Sol-
datenmißhandlungen wichtigen Zielen bedeutend
sind, wurden in noch lange eindrucksvoll bleibenden
Reden begründet von den Abgg. Freiherr Heyl zu
Herrnsheim, Graf Oriola u. a.

Auch in bezug auf die Soldatenmißhandlungen
verfiel die sozialdemokratische Kritik in den von
Herrn Dr. Sattler gerügten Ton und in die Neig ¬
ung, zu scharfe Forderungen zu erhöben. Dabei
wurde sie dem Maße ihrer eigenen Schuld in keiner
Weise gerecht. Um so größeres Verdienst erwarb
sich der nattonalliberale Mgeordnete Lehmann, in ¬
dem er feststellte: „Unsere Armee ist gar nicht denk ¬
bar ohne Autorität, und das Streben der Sozial ¬
demokratie ist darauf gerichtet, jede Autorität zu
untergraben. Der verstorbene Liebknecht hat m

Halle auf dem Parteitage gesagt: „Wir anerkennen
keine Autorität im Himmel und auf Erden.“ Ich
kann mich lebhaft in die Seele eines Unteroffiziers
hineindenken, wenn vor ihm ein von der sozial-
demokratischen. Presse großgesäugter Mann steht
und nun diesen Unteroffizier durch passiven Wider ¬
stand reizt, der oft, wie jeder weiß, der das kennt,
ungleich gefährlicher und reizender wirkt, als selbst
aktiver Widerstand. Und wenn nun dieser Unter ¬
offizier, der vielleicht eine sechs- oder achtjährige
unbescholtene Dienstzeit hinter sich hat, entlassen
werden sollte wegen einer im Affekt begangenen
Mißhandlung, so würde ich das für viel zu hart
halten. Der Mann soll bestraft werden, gewiß, aber
nicht mit dieser härtesten Strafe der Entlassung.“
Es geht hieraus hervor, wo das größere Maß von
wirklicher Menschlichkeit wohnt.

Klagen, die der nationalliberale Abgeordnete
Dr. Becker-Hessen bei der Etatsforderung für die
Militärärzte vorbrachte, bezogen sich zum großen
Teil darauf, daß die Militärärzte vielfach unter der
Taxe der Gebührenordnung arbeiten, daß sie häufig
die Sanitätsmannschaften benutzen, um ihre Privat ¬
patienten massieren und verbinden zu lassen, und
daß sie nicht nur in den Garnisonstädten bk Praxis
ausüben, sondern vielfach auf das Land in weitem
Umkreise hinausfahren, um dort ihre Tätigkeit aus ¬
zuüben.

Der Konkurrenz der Militärkapellen aedachte
kurz der nationalliberale Abgeordnete Dr. Böttger,
um sich dann hauptsächlich und mit nachdrücklicher
Entschiedenheit für die Beschwerden der Handwerker
gegen die Militärbehörden ins Zeug zu legen.
„Gegenüber den Handwerkern“, führte er scharf,
aber nicht unzutreffend aus, „fällt der deutsche
Staat ganz aus seiner Protektionistischen Rolle her ¬
aus. Er gewährt zwar den großen Produktiv-

. standen der Industrie und der Landwirtschaft aus ¬
reichende Hölle, versagt aber dem Handwerk jeden

Schutz, der in einem Verhältnis zu jenen Aufwend ¬
ungen für Industrie und Landwirtschaft stehen
könnte. Im Gegenteil, dem Handwerk gegenüber
ist der Staat ganz und gar manchesterlich gesinnt.
In vielen Fällen besorgt er sogar die Arbeit der
Zersetzung und Zerstörung, indem er das Handwerk
nicht nur nicht schützt, sondern ihm eine ganz emp ¬
findliche Konkurrenz auf allen möglichen Gebieten
bereitet.“ Sehr richtig schob dieser Abgeordnete
einen Teil der Schuld auf burecmkratische Launen
und gewisse Bequemlichkeitsgründe und faßte seine
Ausführungen dahin zusammen, daß er sagte: „In
der Tat, man sollte dem Handwerk Blut zuführen
und nicht Blut abzapfen. Meine politischen Freunde
sind mit mir der Ansicht, daß der Staat, besonders
der Militärfiskus, keine Pfennigfuchserei und keine
pedantische Bureaukratie betreiben, sondern, wo

immer möglich, das Handwerk mit reichlichen und
gut lohnenden Aufträgen stärken .

und fördern
sollten.“

Für Besserung der Lage der Zahlmeister trat
der nationalliberale Abgeordnete Graf von Oriola
ein. Die tiefgründige Rede dieses Abgeordneten
für den Unteroffiziersstand wird am besten dadurch
gekennzeichnet, daß der Kriegsminister erklärte, ihr
kein Wort hinzusetzen zu können.

Für einsichtigere Berücksichtigung der Manöver ¬
schäden und eine bessere Berücksichtigung der auf ¬
strebenden Pferdezucht seiner hessischen Heimat
sprach der nationalliberale Mgeordnete Dr.Wallau;
für die berechtigten Forderungen der Elementar ¬
lehrer an Unteroffizierschulen und Unteroffiziervor ¬
schulen der nationalliberale Mg. Dr.^ Beumer.
Einen Akt wirklich prakfischer und geistiger Für ¬
sorge brachte der natronalliberale Abg. Dr. Sem-
ler in Vorschlag, indem er anregte, in den nächst ¬
jährigen Etat eine,, und zwar genügende, Summe
einzustellen, um dem Bedürfnis zu genügen. Re-
gimentsbiüliotheken zu schaffen und zwar so, daß
von freiwilligen Beiträgen abgesehen werden kann,
die monatlich oder vierteljährlich vom Gehalt in

Abzug gebracht werden. Bei der. Forderung des
Ersatzes von kleinen Feuer- und Handwaffen sprach
der nationalliberale Abg. Dr. Paasche den Wunsch
aus, daß die Militärverwaltung nicht, tote es an ¬

fangs beabsichtigt zu sein schien, in der weiteren
Ausbildung der staatlichen Waffenfabriken fort ¬
schreiten, sondern daß sie dafür sorgen möge, daß
tunlichst die Privattndustrie in stärkerem Maße als

bisher zur Beschaffung des Waffenmaterials heran ¬
gezogen werde.

Für die sehr wichtige Anregung wegen der
freien Heimatreise der Soldaten im Falle der Ur ¬
laubserteilung bot der nättonalliberale Abg. Dr.
Beumer eine Warme auf, die im denkbar schärfsten
Kontrast stand zu der überscharfen und kalten Ab ¬
weisung, die der entsprechende Antrag von einem
neunmal Superklugen in den „Grenzboten“ er ¬

fahren hatte. Der Sprecher der Teutschkonser-
vattven sagte, nachdem Abg. Dr. Beumer seine ein ¬

dringliche und von lebhaftem Beifall begleitete
Rede geschlossen hatte: „Im Gegensatze zu den Dar-

legunaen der „Grenzboten“ möchte ich mich mit den

Ausführungen des Herrn Abg. Dr. Beumer in

jeder Beziehung einverstanden erklären. Wir wer ¬

ben — das habe ich im Namen meiner polittschen
Freunde zu erklären — einstimmig der Resolution
Dr. Beumer zustimmen. Es ist uns allen wohl
bekannt, daß arme Familien, die Söhne in der
Armee haben, schwere finanzielle Ovfer.zu bringen
genötigt sind, um es ihnen zu ermöglichen, einmal
während ihrer Dienstzeit auf Urlaub gehen zu
können, um HeLmat und Familie wiederzusehen.
Ein wesentliches Moment, welches uns mitbestimmt,
unsere Zustimmung zu dieser Resolution zu geben,
ist das, daß wir wünschen^ daß das Heimatgefühl
in diesen jungen Leuten, das leider in der Jetztzeit
mehr und mehr schwindet, dadurch gekräftigt und
gestärkt wird, daß es auch den Ärmsten unter ihnen
ermöglicht wird, während ihrer Dienstzeit Familie
und' Heimat wiederzusehen.“

Der Wert der positiven Kritik und Vorschläge,
die von der nationalliberalen Partei ausgingen,
tritt in die verdiente Beleuchtung, wenn man berück ¬
sichtigt, daß sich die negative, aufreizende und jedes
auf Besserung abzielenden Vorschlages bare Krittk
der Sozialdemokratie in vieler Beziehung stützen
zu müssen glaubt auf diejenige Richtung in der Li ¬
teratur der inaktiven Offiziere, welche das eigene
Nest, wie der Mgeordnete Dr. Sattler sagte, nicht
so achten, wie es der Fall sein müßte. Abgeord-
neter Bebel wies den Kriegsminister auf das Bei ¬

spiel Frankreichs hin, in dem die Kritik gegen die
Armee viel freier sei, wie bei uns. Der Kriegs ¬
minister verwies mit Recht darauf, was in Frank ¬
reich mit den Offizieren geschehe, die das in Deutsch ¬
land vielfach geduldete Maß der Krittk erschöpften.
Sehr eindrucksvoll aber war, woran der national-
liberale Mg. Prinz zu Schönaich-Carolath er ¬

innerte. indem er sagte: „Meine Herren, wenn wir
in Frankreich, wenn wir beispielsweise in Paris

auf der Straße gehen und es kommt eine Militär-
abteilung gezogen, alle Leute machen Halt, sie ent ¬
blößen die Häupter, sie rufen: „Es lebe die
Armee!“ sie lassen sich zu lebhaften Kundgebungen
für die Armee hinreißen. Wir sind weniger he-
monstrattv. wir tun das nicht, aber wir tragen in
unserem Herzen tief eingegraben eine warme Liebe
und Anhänglichkeit für unsere Armee! Das Wießt
nicht aus, daß diese oder jene Mitzstände hier ge ¬
rügt werden, und mein verehrter Freund, Herr
Tr. Sattler, hat wiederholt daraus hingewiesen^ 'daß
meine polittschen Freunde sich niemals das Recht
werden nehmen lassen, Krittk zu üben und frei ¬
mütig und patriotisch diejenigen Miß- und Übel ¬
stände zur Sprache zu bringen, die sie als solche
erkannt haben. Im allgemeinen ober, muß ich
sagen, sind wir einig in der Anerkennung für un ¬

sere Armee, und ich darf noch eins hinzufügen: wir
haben das vollste Vertrauen 'zu dem gegenwärtigen
Herrn Kriegsminister.“

Dev Kvreg.
Neue Kämpfe bor Port Arthur.

Die japanische Flotte hat in der Nacht zu
gestern wiederum Port Arthur angegriffen und
gestern vormittag die Stadt aus gedeckter Stellung
beschossen. Der Kampf war in seinem Verlaufe und
anscheinend auch in seiner Wirkung eine neue

Auslage der Demonstration vom 10. d. Mts. mit
dem Unterschiede nur, daß sich diesmal
das russische Kreuzergeschwader und auch das
Linienschiff „Retwisan“ daran beteiligten. Das
Kreuzergeschwader in Port Arthur besteht bekannt ¬
lich aus den Schissen „Pallada“, „Diana“, „As-
kold“, „Bogatyr“, „Nowik“ und „Bojarin“» Die
Schlachtflotte lag' in Schlachtordnung aufgestellt
auf der Jnnenreede, ohne in den Kampf einzu ¬
greifen. Über den Kamps liegen die folgenden De ¬
peschen vor:

Mukden, 22. März. In der Nacht vom 21.
auf den 22. erschienen vor Port Arthur von neuem

japanische Torpedoboote. Die russischen Wachtschiffe
und Batterien eröffneten das Feuer, das 20 Mi ¬
nuten anhielt. Um 4 Uhr morgens wiederholten
die japanischen Torpedoboote ihren Angriff. Um
7 Uhr morgens erschien das feindliche Geschwader,
dem 4 Avisos voraufsuhren. Um 9 Uhr wurde das

Feuer gegen die Jnnenreede eröffnet und von den
russischen Schissen erwidert.

Petersburg, 23. März. (T e l e g r a m m.)
Der Flottenkommandant von Port Arthur, Admiral
Makarow meldet: Nach dem japanischen Angriff
vom 22. d. Mts. um Mitternacht zeigten sich zwei
feindliche Torpedoboote, zogen sich aber vor dem

Feuer der russischen Batterien und Torpedoboote
zurück. Um 4 Uhr wurde ein zweiter, von drei feind ¬
lichen Torpedobooten unternommener Angriff eben ¬

falls zurückgewiesen. Um 7 Uhr früh verließ
das russischeKreuzergeschwader, auch
der „Askold“, die Jnnenreede, während der

Feind über den Leuchtturm Liautschau hinweg auf
die Stadt und Umgebung feuerte, worauf der „Ret ¬
wisan“ erwiderte. Ein japanischer Kreuzer wurde

gegen 10 Uhr von einer Granate getroffen und ent ¬

fernte sich. Gegen 11 Uhr ließ das Feuer nach. Die
Japaner zogen sodann in südöstlicher Richtung ab,
ohne das auf der inneren Reede formierte ruffische
Geschwader anzugreifen. Bei der Beschießung wur ¬

den 5 Russen getötet, 9 verwundet und einer leicht
verletzt.

Die Bemerkung in der Depesche, daß der Feind
abzog, ohne das Geschwader auf der Jnnenreede an ¬

zugreifen, läßt 'daraus schließen, daß man auf
russischer Seite eine Forcierung des Hafens durch
die Japaner erwartete. Bekanntlich war im japa ¬
nisch-japanischen Kriege 'die japanische Flotte in den

Hafen von Weihaiwei eingedrungen und hatte die
chinesische Flotte vernichtet. Gegenüber den Russen
halten «die Arpaner einen solchen Handstreich nicht
für recht ratsam.

Der Erfolg des neuerlichen japanischen An ¬
griffs ist nach den obigen Depeschen gleich NM,
wenn auch hier und da wohl die Stadt Be ¬
schädigungen erlitten haben dürste. Aus Tokio
wurden gestern durch englische Blätter Telegramme
verbreitet, wonach am 19. d. Mts. Port Arthur
durch einen kombinierten Angriff zu Wasser und zu

I Lande gefallen sein sollte. Diese Schauermär findet
durch die obigen Telegramme ihre Erledigung.-

j Gleichzeitig widerlegen die obigen Nachrichten dre
I Gerüchte, denen zufolge 'das russische Linienschiffs-
1

Geschwader Port Arthur verlassen haben sollte.



Die gestrige Meldung, daß cm'f der Liaotunghalb-
infei Kämpfe stattgefunden haben, daß russische 33er»
wuridetentransporte Teschitschao (ösmch von Niut-
schwang) passiert hätten und 'die Japaner sich dort
auf dem Vormarsch befinden, hat bisher Heine Be ¬
stätigung -gefunden. Heute liegt folgende weitere
Meldung vor:

Niutschwang, 21. März. (Reuter.) Heute früh
zwischen 7 und iy2 Uhr wurden an der Küste, an ¬

scheinend aus einer Entfernung von 6 Meilen von

Süden her, 14 Kanonenschüsse gehört. Das neblige
Wetter machte es unmöglich, Gegenstände auf hoher
See zu unterscheiden.

Korea.
Petersburg, 23. März. (Telegramm.)

Die Japaner werfen E r d b e f e st i g u n g e n

vor Andschu auf. 2 japanische Schwadronen rück ¬

ten am 17. März in Paktschön ein, gingen aber nach
Andschu zurück, als russische Kavallerie vorrückte.

Am 19. besetzten 300 japanische Reiter Jöngtjöng
(Jöngtschön).

, Der letztere Ort liegt etwa 50 Kilometer von
Widschu an der Aalumündung entfernt.

Der Handel in der Mandschurei.
■ Moskau, 21. März. (Russische Telegraphen ¬

agentur.) Nachrichten zufolge, hie das hiesige Han ¬
delshaus Tschurin aus Port Arthur erhalten hat,
ist der Handel in ber, Mandschurei und im Amür-
gebiet entgegen allen Annahmen sehr lebhaft. In
Eharbin habe sich die Nachfrage nach allen für bte '

Truppen notwendigen Gegenständen vermehrt. In ¬
folge Einstellung der Versicherung könnten aus
Amerika keine landwirtschaftlichen Geräte mehr be ¬
zogen werden.

Die russische Mittelmeerflotte.
Biferta, 22. März. Der russische Kreuzer

„Aurora“ ist mit drei Hochseetorpedobooten heute
morgen hier eingetroffen.

Verschiedene Nachrichten.
Marseille, 21. März. Auf dem aus Ostasien

hier ein getroffenen Pgstdampfer „Z)arra“ sind der
bisherige russische Gesandte in Japan Baron

Rosen, der russische Generalkonsul in Yokohama
Sievers rmd der russische Konsul in Nagasaki Prinz
Gagarim hier angekommen.

Kopenhagen, 21. März. Die „National
Tidende“ veröffentlicht eine Unterredung eines
ihrer Mitarbeiter mit dem Völkerrechtslehrer Pro ¬
fessor von Martens in Petersburg, in der Martens
sich -dafür ausspricht, daß sich Dänemark ,als neu ¬

traler Staat erkläre. Viele Staaten und insbeson ¬
dere Rußland würden diese Neutralität anerkennen,
und Dänemark würde dann durch eine solche aner ¬

kannte Neutralität eine rechtliche Grundlage schaffen
für eine Intervention seiner Freunde im Falle
eines Angriffs auf die Neutralität.

Ein russisches Stimmungsbild
wird in der „Schles. Ztg.“ in einem Brief aus

Petersburg vom 17. März entworfen. Der Verrat
des russischen Generalftabsoffiziers Jwkow hat den
Verdacht bestätigt, daß Japan über den russischen
Feldzugsplan unterrichtet ist. In vertrautem Kreise
hat General Kuropatkin vor seiner Abreise sich recht
pessimistisch über seine Mission und seine Erwar ¬
tungen ausgesprochen. „Ja.“ meinte der „Genosse
Skobolews“ mit etwas ingrimmigem Humor: „Jetzt
hält man mich für einen Halbgott und feiert mich
auch als solchen. Es wird aber gar nicht lange
dauern, so wird es schon heißen, ich sei nicht besser
als die anderen. Und wieder nach einiger Zeit
wird Man sagen, ich sei einfach verrückt; und dann
wird man mich beschuldigen, ich sei ein Verräter.
Dann aber wird es mir vielleicht gelingen, meinem
Namen Ehre zu machen und Rußland zum Siege
zu führen.“ So saßt derjenige, auf dessen Haupt
Rußland eben Ehrungen über Ehrungen gehäuft
hat, der Retter und designierte Triumphator, die -

Verhältnisse auf dem Kriegsschauplatz und seine
Rolle daselbst auf. Und dieser Auffassung ent ¬
sprach auch alles, was er öffentlich gesprochen hat.
„Ruhe! Geduld, Geduld und zum dritten Male
Geduld!“ — in dieser Aufforderung klangen seine
Reden aus.

... Der Aufmarsch zu Lande geht langsam vor sich,
viel , langsamer,, als auch die Pessimistischen Theore ¬
tiker und Sachkundigen berechnet haben. Man
kann die Truppen gar nicht in solchen Massen aus
der eingleisigen Bahn nachschieben, wie man gern
wollte; sie müßten ja sonst an Ort und Stelle,
wenn auch allmählich, verhungern. Man vergesse
doch den Train picht mit seinen Dimensionen. Wer
jemals im fernen Osten gewesen ist, weiß genug
Schauerliches von der Unerschwinglichkeit des Not ¬
wendigen in normalen Zeiten zu berichten. Und die
Statthalterschaft hat keine Vorkehrungen getroffen.
Sie wurde in kriegswirffchastlicher Beziehung voll ¬
kommen überrascht. Wer aber jemals den Krieg
studiert hat, muß wissen, was die Beförderung des
erforderlichen Trains auch nur für 100 000 Sol ¬
daten auf solche Entfernungen in ein fast leeres
Land bedeutet. Wozu soll man Worte darüber ver ¬
lieren: „Geduld“ ist ein milder Ausdruck für die
Sachlage. Man lese doch nur Privatbriefe der in
amtlicher Funktion in den fernen Osten abdele ¬
gierten gebildeten Leute, wie etwa von Ärzten.
Sie befinden sich immer noch unterwegs, und es
hält schwer, zu enffcheiden, ob die Einzelheiten der
Beförderung mehr empörend oder verblüffend sind.
Immerhin: ohne die Bahn wäre ein Krieg für
Rußland überhaupt undenkbar gewesen.

Und zur See vollends! Auch hier haben pri ¬
vate Nachrichten die offiziellen Berichte schon
schmerzlichst ergänzt. Die „Pallada“ ist neben den
bekannten Schiffsleichen („Warjag“, „Korejetz“,
„Jenissei“, „Retwisan“), wie nun unabweislich an

offizieller Stelle feststeht, auch tot! Ebenso der
„Bcharin“, der, nach dem unanfechtbaren Briefe
eines Matrosen, nach dem „Jenissei“ beim Minen ¬
legen zu gründe gegangen ist. Von Marinesach ¬
verständigen .wird auch nach wir vor, die Hebung
des „Retwisan“, der bre HaferWnfährt für die
großen Kriegsschiffe sperrte, stark, bezweifelt. Ein
solches Niesenschiff vrrschttckt schon nach einer Wöche
unrettbar durch sein Gewicht. Nun. wie dem auch
sei, bei dem herrschenden MinitioMnangel ist die
Lage zur See eine solche, daß da auch keine Geduld
hilft.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 23. März.

Zur Mittelmeerfahrt des Kaisers. Port
M a h o n (Menorca), 22. März. Der deutsche
Kaiser ist heute vormittag an Bord des Nord ¬
deutschen Lloyddampsers „König Albert“ hier ein ¬
getroffen. Nachdem der deutsche Konsul und die
spanischen Behörden sich gemeldet hatten, begab sich
der Kaiser unter Salut an Land, um am Grabe des
hier verstorbenen Kapitänleutnants v. Bunsen einen
Kranz niederzulegen. Die Abfahrt erfolgt nach ¬
mittag 5 Uhr.

Neapel, 22. März. Das Mittelmeergeschwader
unter dem Befehl des Admirals Morin ist hier ein ¬
getroffen, um den deutschen Kaiser hei seiner An ¬
kunft am 24. d. Mts. zu begrüßen.

Eine Ostmarkenzulage ist, wie der Finanz-
minister am Montag in der Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses erklärte, 8220 Beamten be ¬
willigt worden. 322 Beamte Haben sie nicht er ¬

halten, teils wegen mangelhafter Dienstsührung,
teils wegen nationaler Unzuverlässigkeit. Hinsicht ¬
lich der früheren Offiziere, welche in Zivildienst-
stellungen gekommen sind und deren jetziges Gehalt
einschließlich der Pension ihr früheres Gehalt über ¬
steigt, erklärte der Finanzminister, daß er dem
Staatsminifterium eine Vorlage gemacht habe, um
die Möglichkeit zu gewinnen, daß die Ostmarken-
zulage diesen Beamten nicht von der Pension ge ¬
kürzt werde.

Eine Konferenz sämtlicher thüringischen
Staatsminister ist, wie der „Tägl. Rundschau“ be ¬
richtet wird, auf den 12. April nach Koburg einbe ¬
rufen. Gutem Vernehmen nach handele es sich, um
die Beschlußfassung über einen engeren Zusammen ¬
schluß der thüringischen Staaten in Bundesrats ¬
fragen.

Bezüglich der Wahlrechtsreform wurde inner ¬
halb der nationalliberalen Fraktion des Abgeord ¬
netenhauses ein Antrag formuliert, daß eine ander-
weite Feststellung der Wahlbezirke für das Abge ¬
ordnetenhaus unter Berücksichtigung der inzwischen
eingetretenen erheblichen Vermehrung der Bevöl ¬
kerung herbeigeführt und die Gesamtzahl der Abge ¬
ordneten und Wahlorte neu bestimmt wird und die
Abteilungen derart gebildet werden, daß von der
Gesamtsumme der Steuerbeträge aller Urwähler
fünf Zwölftel auf die erste, vier Zwölftel auf die
zweite und drei Zwölftel auf die dritte Abteilung
entfallen. Für die Wahlhandlung sowohl bei der
Wahlmänner- wie der Abgeordnetenwahl sind neue

dem Verfahren bei den Stadtverordnetenwahlen in
den östlichen Provinzen entsprechende Bestimmun ¬
gen zu treffen.

Die Kommission des Abgeordnetenhauses
nahm den Entwurf des Aussührungsgesetzes zum
Reichsseuchengesetz in zweiter Lesung mit geringen
Änderungen an. Die Staatsregierung erklärte die
§§ 27 bis 29 in der beschlossenen Fassung für u n -

ann eh mb ar.

In der Sitzung der Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses am Montag wurde
erwähnt, daß durch die Begebung von 70 Millionen
Mark preußischer Konsols unmittelbar vor „dem
Ausbruch des russisch-japanischen Krieges die Über ¬
nahmefirmen erheblich geschädigt worden sind. Der
Finanzminister erklärte, die Regierung'habe nicht
gewußt, daß die Kriegsgefahr imminent sei. Er
habe Banken, die die Anleihe noch im Tresor be ¬
hielten, einen billigen Zwischenkredit gegeben. Bei
der sich anschließenden Besprechung über die
Kurse der Staatsanleihen überhaupt
erklärte der Minister, zur Hebung dieser Kurse gebe
es kleinere und größere Mittel. Zu den kleineren
gehöre die Gestattung ratenweiser Einzahlung bei
gewissen Emissionen, sodann sei ein Gesetzentwurf
geplant, wonach die Eintragung ins Staatsschuld-'
buch gebührenfrei sein soll, ferner könne Stempel-
freiheit für Staats- und Reichsanleihen in Aussicht
genommen werden. Zu den größeren Mitteln ge ¬
höre eine größere Latitüde, je nach der Sachlage
Schatzanweisungen oder Konsols auszugeben, be ¬
sonders üben Erhöhung des Kapitals der Seehand ¬
lung, auch sei zu erwägen, ob nicht die S Par ¬
ka s s eu anzuhalten seien, künftig einen Teil ihrer .

neuen Einlagen in verstärktem Maße in Staats ¬
anleihen,, sowie landschaftlichen und kommunalen •

Papieren anzulegen, vielleicht ein Drittel in Jn-
haberpapieren und hiervon die Halste in Staats ¬
papieren. Ihre Anlage in Hypotheken sei bedenk ¬
lich angewachsen, doch sei nicht, beabsichtigt, die
Sparkassen zur Abstoßung der gegenwärtigen Hy ¬
potheken zu veranlassen. Der Dispositionsfonds
der Oberpräsidenten der gemischtsprachigen Bezirke
wurde mit sechs gegen drei Stimmen angenommen.

Zur Kreisordnung für die Provinz Posen haben
die deutschen Abgeordneten der Provinz einen An-

.

trag für das Abgeordnetenhaus vereinbart. Danach
erhält jede im Kreise belegene Stadt einen Depu ¬
tierten. Übersteigt die Einwohnerzahl einer Stadt
die Zahl 4000, so entfendet die Stadt für je 4000
Einwohner einen Deputierten, wobei jedes ange ¬
fangene 4000, sobald mehr als die Halste (2000)
erreicht ist, 'für voll gerechnet wird. — Im Wege
der königlichen Verordnung kann die Zahl der De ¬
putierten für Landgemeinden in allen oder
in einzelnen Kreisen bis auf sechs erhöht werden.

Keine Änderung des Flottenbanplanes. Aus
einem Fachblatte ist in mehrere Zeitungen die Mit ¬
teilung übergegangen, daß im Jahre 1905 anstelle
der Auslandsschiffe, wie sie. im Flottenplane vor ¬

gesehen sind, Linienschiffe verlangt werden würden.
Wie wir von maßgebender Stelle in Berlin hören,
entbehrt diese Mitteilung jeder Begründung. Hinter
Ausstreuungen der fraglichen Art dürfte man

Machenschaften gewisser industrieller Kreise zu
suchen haben.

Die militärische Gehorsamspflicht gegenüber
Vorgesetzten in Zivil wird in einer Abhandlung er ¬

örtert, die Cl. von Koppmann in der Zeitschrift
„Das Recht“ (Hannover, Helbing) veröffentlicht,
von Koppmann geht davon aus, daß das Militär ¬
strafgesetzbuch in seinem einschlägigen Abschnitt bei
der Begriffsbestimmung der dort behandelten mili ¬
tärischen. Verbrechen und Vergehen nicht das Ver-
langen.ausspricht, daß der. Vorgesetzte in Uniform
gewesen, somit keine Einschränkung des. Begriffs
„Vorgesetzter“ in der Richtung auf das Tragen von
Uniform oder Dienstabzeichen enthält und demnach
den Gehorsam gegenüber dienstlichen Befehlen eines
Vorgesetzten von diesem äußeren Moment nicht ab ¬
hängig macht! Nur betreffs'der Erweisung der

militärischen Ehrenbezeugungen besteht insofern
eine Abweichung, als Offiziere nur dann Anspruch
auf Ehrenbezeugungen von seiten der Wachen,
Posten usw. haben, wenn sie in Uniform find. Da ¬
gegen müssen die den Vorgesetzten mit Rücksicht auf
Subordinationsverletzimgen gleichgestellten Wachen
nicht nur zum Wachtdienft befehligt und in Aus ¬
übung dieses Dienstes begriffen, sondern auch als
solche äußerlich erkennbar fein. Gehört also zum
objektiven Tatbestände einer gegenüber einem
eigentlichen Vorgesetzten strafbaren Handlung
keineswegs, daß der betreffende Vorgesetzte Uni ¬
form getragen haben müsse, fo ist betreffs des sub ¬
jektiven Tatbestandes selbstverständlich, daß der
Untergebene Kenntnis von der Tatsache habe, es
sei die Person eines Vorgesetzten, gegen welche feine
subordinationswidrige Handlung sich richtet. Der
gute Glaube, keinen Vorgesetzten vor sich zu haben,
enüleidet die Tat des militärischen Charakters. Er ¬
kennt nun ein Untergebener einen Zivilkleidung
tragenden Vorgesetzten als solchen nicht, so entsteht
die Frage, ob es genüge, wenn der Vorgesetzte dem
Untergebenen als Offizier usw. sich zu erkennen
gibt, indem er beispielsweise erklärt, Leutnant N.
des Regiments 3E. zu sein. Muß der Untergebene
von diesem Zeitpunkt an den ihm Gegenüberstehen ¬
den als Vorgesetzten anerkennen? Diese Frage ist
erst nach Lage des einzelnen Falles, und auch da
vielleicht nicht immer mit Sicherheit zu beantwor ¬
ten. Grundsätzlich darf die einfache Behauptung
eines Unbekannten berechtigtem Mißtrauen begeg ¬
nen; darum darf es als erforderlich gelten, daß der

Vorgesetzte sich als solcher ausweist, was in der

Mehrzahl der Fälle nicht schwierig sein wird. Von
besonderer Art ist die Gehorsamspflicht gegenüber
Zivilkleidung tragenden Vorgesetzten für. Personen
des Beurlaubtenstandes, die zur Kontrollversamm-
lung einberufen sind. Bekanntlich unterstehen die
Teilnehmer an der Kontrollversammlung bis zum
Ablauf des ganzen Tages den Militärgesetzen.
Daraus folgt, daß auch nach der Kontrollversamm ¬
lung selbst das Subordinationsverhältnis der ein ¬

berufenen Mannschaften nicht nur gegenüber den

Kontrolloffizieren, sondern auch unter sich, d. h.
unter den in bürgerlicher Kleidung erscheinenden
Mannschaften (Unteroffizieren und Gemeinen) be§
Beurlaubtenstandes für den ganzen Tag besteht.
Kommt es nun zwischen einem Gemeinen der Re ¬

serve und einem Unteroffizier der Reserve oder der

Landwehr nach der Kontrollversammlung im

Wirtshause anläßlich von Privafftreitigkeiten zu

Beleidigungen oder Tätlichkeiten auf seiten des Ge ¬

meinen, so liegt ein militärisches Vergehen bezw.
Verbrechen vor. Hierüber sollten die zur Kontroll ¬
versammlung einberufenen Mannschaften auf den

Kontro-llversammlungen selbst eindringlich, belehrt

Handwerksministerium. In Handwerker ¬
kreisen taucht jetzt das Verlangen nach einem be ¬

sonderen Handwerksministerium auf. Nach der

„Danz. Ztg.“ ist von Kösliner Handwerkern eine

solche Forderung dem konservativen ReichstagM-
geordneten Malkewitz überreicht worden. — Für
eine Zentralisation der Handwerks ¬
kamm ern im deutschen Reich, ähnlich wie sie die

Handelskammern im deutschen Handelstag be ¬

sitzen, hat sich nach der .Deutschen
diesen Tagen in Berlin der Ausschuß des deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertages ausge ¬
sprochen.'

.... Zwergenschmerzen. Mit einem Heroismus,
den man anstaunen müßte, wenn er nicht so liebens ¬

würdig ungefährlich wäre, ereifert sich >e
„Lippische Landeszeitung“ über die vermeint ¬

liche Verpreußungswut, mit der preußische
Zeitungen die Einverleibung des Fürstentums m

den deutschen Großstaat betrieben haben sollen.
Die Sache wäre scherzhaft, ist es vielmehr wirklich,
hat aber doch auch ihre ernste Seite. Man kann

ganz sicher sein, daß in jedem deutschen Bundes ¬
staate, wo schlechte Finanzverhältnisse oder sonstige
Gründe eine Minderkeit auf den Gedanken, m

politische Selbständigkeit aufzugeben, bringen wür ¬

den, die leidenschaftlichste Abneigung gegen solchen
Plan ihren Ausdruck finden würde, und zwar mit

gehässiger Spitze gegen Preußen.' Daß der Verzicht
auf Selbständigkeit nirgends ernsthaft gewollt
werden kann, ist ja selbstverständlich; dagegen
brauchte es nicht zu sein, daß die, Liebe Zum noch
so kleinen Sondergemeinwesen m die. häßliche
Farbe der Abneigung gegen Preußen gekleidet wird.
Dies jedoch geschieht in Lippe und würde, wie ge ¬
sagt, gegebenenfalls ohne Zweifel überall geschehen,
und das ist das Betrübende an der sonst gleich-
giltigen, ein bischen auch erheiternden Episode.
Etwas Heiteres- hat sie darum, weil man es in Lippe
bequem genug hat, sich heldenhaft aufzuspielen.
Es denkt ja kein vernünftiger Mensch daran, die

Selbständigkeit dieses kleinen Staates anzutasten,
und der Gedanke nun gar, daß in Berlin eine „33er-
preußungswut“ vorhanden sei, eine verzehrende
Sehnsucht nach der Verspeisung des Fürstentums
Lippe, grenzt an die politische Posse. Es gibt,in
der Welt nicht viele Staaten, die ihre Selbständig ¬
keit so zuversichtlich genießen dürfen.., wie bte

deutschen Bundesstaaten, und die ganz kleinen unter
ihnen sind vielleicht am sichersten geschützt, wenn

man in dieser Beziehung überhaupt Gradunter ¬
schiede machen könnte und dürfte.

Deutscht'anö.
§§ Berlin, 22. März. Über die Frage des

Neubaues für das Berliner Opern-
haus gab in der Budgetkommission des Abge ¬
ordnetenhauses der Finanzminster v. Rhein-
ballen 'heute eine vorläufige Erklärung ab, die
zwar für Berlin ein ganz besonderes Interesse, hat,
so aber, daß diese Beniner Spezialfrage auch wieder
über die Hauptstadt hinaus interessieren muß. Der
Minister stellte nämlich in Aussicht, daß zu den
Kosten des Neubaues der Staat, die Krone und —-

die Stadt herangezogen werden sollen. Bisher hatte
nirgends etwas davon verlautet, daß auch Berlin
werde Opfer bringen müssen. Sollte wirklich eine
entsprechende Zumutung an die städtischen Behörden
ergehen, so würde sich der ganz neue Zustand ein ¬
stellen, daß die Stadt sozusagen ideale Mitbesitzerin
einer königlichen Bühne wäre, auf deren Leitung
sie nicht den geringsten Einfluß hätte. Ebensogut
könnten dann ja . auch die Vororte oder auch die
Provinz Brandenburg a«r Beitragsleistung heran ¬
gezogen werden. Aber es ist Mode geworden, die
FiNänzkmft'Berlins für keineswegs städtische Zwecke
arbeiten zu lassen, wenigstens versucht man, es

in immer größerem Maßstabe und mit wachsender
Hartnäckigkeit.

XX Berlin, 22. März. Die Sozial ¬
demokratie stellt sich kein günstiges Zeugnis
damit aus, daß sie außerstande ist, wissen ¬
schaftlich geleitete Parteiblätter über
Wasser zu halten. Aus den Verhandlungen mehrerer
sozialdemokratischer Parteitage weiß man, daß die
„Neue Zeit“ mit Unterbilanz arbeitet. Sie hat nur
ein paar tausend Abonnenten, und sie kann nur

mäßigeHonorare bezahlen. Sie würde nicht bestehen,
wenn die Parteikasse nicht helfend einspränge.
Immerhin besteht sie. Dagegen wird das vielleicht
beste wissenschaftliche Organ der Sozialdemokratie
jetzt eingehen müssen, die von Eduard Bernstein
herausgegebenen „Dokumente des Sozialismus.“
Der Abgeordnete 'Bernstein selber kündigt das bevor ¬
stehende Ende dieses Blattes an. Für die Partei
ist es einfach beschämend, daß sie derartige Organe
nicht lebensfähig erhalten kann. Sie will nach
Bebels sanguinischer Behauptung die konzentrierte
-deutsche Intelligenz sein, sie ist jedenfalls die stärkste
deutsche Partei, aber sie bringt es nicht fertig,
Wochen- und Monatsschriften Wer Bord zu halten,
während jede bürgerliche Partei über Revuen dieser
Art verfügt, und zwar ohne daß die Parteiorgani ¬
sationen auch nur die geringsten Opfer zu bringen
hatten. Die Bernsteinschen „Dokumente des So ¬
zialismus“ dürften von Anfang an in nicht sozial ¬
demokratischen Kreisen stärker beachtet worden sein,
als in der Partei selber.

Darmstadt, 21. März. Die Verhandlung vor
dem hessischen Disziplinargericht gegen den In ¬
spektor der mineralogisch-geologischen Abteilung des
hessischen Landesmüseums und Direktor der hessi ¬
schen geologischen Landesanstalt, Geheimen Ober-
bergrat Professor Dr. Lepsius, der nach der
Anklage in amtlichen Berichten an seine vorgesetzten
Behörden wider besseres Wissen unwahre Tatsachen
behauptet haben sollte, fand heute abend ihren Ab-
schluß mit der Verkündung des Urteils. Der An ¬
geklagte wurde von der Beschuldigung, durch sein
dienstliches Verhalten seine Amtspflichten wissent ¬
lich verletzt zu haben, freigesprochen. Wegen
Verschweigung einer Tatsache in einem Bericht, die
er hatte anführen müssen, erhielt er die geringste
zulässige Strafe der Verwarnung. Die Kosten des
Verfahrens wurden Professor Lepsius zu einem
Zehntel auferlegt.

Wiesbaden, 22. März. Der König der
Belgier ist heute nachmittag zum Kuraufenthalt
hier eingetroffen.

Arrsl'cmö.
Österreich.

Prag, 22. März. Fürstin Elisabeth zu Win-
dischgrätz, eine Enkelin des Kaisers, wurde heute
von einem Prinzen entbunden.

Frankreich.

Paris, 22. März. (Meldung der Agence
Havas.) In politischen Kreisen wird versichert, daß
keinen Augenblick die Rede von einem Besuch des
Präsidenten Loubet beim Papst während seiner ita ¬
lienischen Reise gewesen sei.

Spanien.
Madrid, 21. März. (Senat.) Auf mehrere an

ihn gerichtete Anfragen erklärte der Minister des
Äußern, es sei richtig, daß in London und Paris
Verhandlungen bezüglich Marokkos im
Gange seien. Indessen werde man sich gleichfalls
mit Spanien ins Einvernehmen setzen unter Be ¬
dingungen, die seinen Interessen in Marokko för ¬
derlich seien. Man werde keinerlei Abniachungen
treffen, die den Interessen derjenigen Mächte zu ¬
widerliefen, welche geneigt seien, den gegenwärtigen
Zustand in Marokko aufrechtzuerhalten. Der Re ¬
publikaner Labra wird morgen eine Interpellation
iifier die marokkanischen Verhältnisse einbringen.

Italien.
Venedig, 22. März. Die Königin-Witwe

Carola von Sachsen ist heute nachmittag hier
eingetroffen.

Türkei.

Konstantinopel, 21. März. Der Minister des
Äußeren, Tewfik Pascha besuchte gestern die Bot ¬
schafter, der Ententemächte, um gewisse Aufklärun ¬
gen über deren vorgestrige Antwort einzuholen,
welche im gestrigen Ministerrat beraten wurde.
Heute hat der Minister die beiden Botschafter aber ¬
mals besucht, wobei er sich bemühte, eine Verringer ¬
ung der Anzahl der fremden Gendarmerieoffiziere
zu erlangen.

Konstantinopel, 21. März. (Meldung des
Wiener K. K. Telegraphen-Korrespondenzbureaus.)
Das vom Generalinspektor und den Zivilagenten
ausgearieitete Reglement für die Repatriierung
macedonischer Flüchtlinge wurde von der Pforte
prinzipiell gutgeheißen. Me Durchführung ver ¬

zögert sich jedoch Vorläufig, da die Gendarmerie-
frage, welche den Mdiz und die Pforte vollkommen
in Anspruch nimmt, alle anderen Angelegenheiten
in den Hintergrund drängt. — Weder die Pforte
noch die Botschafter besitzen eine Bestätigung der
Belgrader Meldung über Zusammenstöße zwischen
Mohammedanern und christlichen Albanesen in der.
Nähe von Jpek. Die Lage im Gebiet von Sassun
ist unverändert. Der armenische Bandenchef An-
tranik weigert sich, wegen Übergabe und Auflösung
seiner Bande bezw. Entlassung der Flüchtlinge zu

verhandeln. Es dürfte noch die Vermittelung des

armenischen Bischofs von Musch, an welchen vor ¬

gestern briefliche Anweisungen abgesandt wurden,
abgewartet werden. Die Lage erregt in diploma ¬
tischen Kreisen Aufmerksamkeit. — Die Pforte ver ¬

sichert, die Militär- und Zivilbehörden streng ange ¬

wiesen zu haben, vorläufig nichts gegen Antranik

zu unternehmen, vielmehr erst Angriffe von seiten
der Kurden sowie Repressalien zu verhindern.

Großbritannien.

London, 22. März. „Standard“ meldet aus.

Tientsin: Das Waiwupu (Auswärtige Amt) richtete
an die ausländischen Regierungen das Ersuchen
um eine Verlängerung der Frist zur Bezahlung
der Kriegskostenentschädigung um ein Jahr, damit
es die für das laufende Jahr zu zahlenden Eum«
men zur Verfügung haben könne.



Aus Stadt und Gand.
Bromberg, 23. März.

f. Personalien. Die Vertretung des Distrikts-
kommissars Warnicke in Gollantsch ist dem Distrikts-
amtsanwärter Gloger in Ostrowo vom 25. d. M.
ab übertragen worden. — Dem Regierungsbau ¬
meister Hahn in Schneidemühl ist unter Ernennung
zum Kreisbauinspektor die Verwaltung der Kreis-
Lauinspektorstelle in Schneidemühl definitiv über ¬
tragen worden.

* Stadttheater. Da es bei uns nun einmal
des Brauches ist, daß sämtliche start beschäftigten
Mitglieder des Ensembles ihr Benefiz haben,
so war es nicht mehr als Recht und Fug, daß auch
Herr Blum eines erhielt. Denn Herr Blum ge ¬
hört in der Tat zu denjenigen Darstellern, die
eigenllich Lag für Tag auf den Brettern stehen
und sich dazu in den verschiedenartigsten Rollen ver ¬

suchen mußten. Bei dieser Art der Beschäftigung,
die Herrn Blum stetig sozusagen aus einem Fach
ins andere warf, konnte es selbsttedend nicht aus ¬
bleiben, daß er, der vor drei Jahren als voller An ¬
fänger zu uns gekommen war, manchmal daneben
traf, da er sich leider häufig genug in Rollen her ¬
ausstellen ließ, die ihm nimmermehr gelingen konn ¬
ten. Wo Herr Blum sich in seinem Element, dem
derbkomischen, kräftig unterstrichenen Fach der
ersten Chargen befand, hat er, langsam wachsend,
immer sein Bestes geleistet, zumal wenn es ihm ge ¬
lang, aus der Theaterei sich loszuarbeiten und
lebendig zu gestalten. Zu seinem Benefiz batte er

Kleists unvergänglichen „Zerbrochenen
K r u g“ und Kadelburgs neuestes Opus „F a m i -

l i e Schierke“ gewählt. Eine merkwürdige
Zusammenstellung, doppelt merkwürdig dadurch,
daß das bedeutendere, wirklich gehaltvolle Werk
voranging vor dem schwächeren, rein zur Momentt
Unterhaltung bestimmten. Das Publikum schien
sich allerdings in seiner Mehrheit wenig daraus zu
machen; es lachte bei beiden Stücken und ließ die
Sonne seiner Huld gleichmäßig scheinen über Kleist
und seinen „Nachfolger“ Kadäburg. Übrigens ist
„Familie Schierke“, am heuttgen Schwanktypus ge ¬
messen, ein sehr lustiges, unterhaltsames Werk, und
Kadelburg hat ganz recht daran getan, seinen Ein ¬
akter „Der neue Vormund“ hier in erweiterter Ge ¬
stalt wieder aufleben zu lassen. Über die Darstell ¬
ung Leider Werke sei kurz vermerkt, daß im „Zer ¬
brochenen Krug“ Herr Blum als Adam leider wie ¬
der übertrieb und Äußerlichkeiten und Einzelheiten
stark voranstellte. Recht treffend spielten Fräulein
Normann und die Herren Mesmer und Busch. Im
zweiten Stück machte sich Herr Blum als Kaltenbach
bedeutend besser; die Palme errang sich allerdings
Herr Mesmer (Kaliski) als „Gegenvormund“ in
einer famosen und sozusagen originellen Rolle, die
in Mesmers Darstellung direkt zündend wirkte und
den Lacherfolg des Stückes machte. Die übrigen
Personen des Stückes, bekannte Schwankgestalten,
kamen mit den Damen Debicke, Meynadier, Walter,
Müller, Wingert und den Herren Weinig, Arinrn
und Lion zu voller Geltung. Um die Regie des
Stückes und ein flottes Tempo hatte sich Herr-
Blum verdient gemacht.

* Das dritte Sinfonie-Konzert der 14er Kapelle
findet am nächsten Sonntag, 28. d. Mts., in Patzers
Etablissement statt. Musikdirigent Nolte wird die
zweite Sinfonie D=dur von I. Brahms zum Vor ¬
trage bringen, ferner Ouvertüre zu dem Festspiel
„König Stephan“ v. Beethoven, Ouvertüre „Nach ¬
klänge an Ossian“, eine „Osterhymne“ aus dem 15.
Jahrhundert für gesamtes Streichorchester von

Taubert, sowie das Capriccio „Italien“ von Tschai-
kowski.

* Der Orchesterverein (Abteilung für Orchester ¬
musik der Deutschen Gesellschaft) veranstaltete
gestern abend imSchützenhause ein S y m P h o n i e-

k o n z e r t, das recht gut besucht war und unter leb ¬
haftem Beifall verlief. Wir kommen morgen noch
näher auf das Konzert zurück.

* Der bekannte Klavierhurnorist Otto
L a m b o r g wird am nächsten Sonntag in Patzers
Etablissement mit der Kapalle des Jnf.-Regiments
Nr. 14 ein humoristisches Konzert veranstalten.
Der genannte Kiinstler veranstaltete weih-
rend der letzten Saison Konzerte in Berlin, Bres ¬
lau, Dresden, Leipzig, München usw. überall vor
irßerfüntem Hause und unter stürmischem Beifall
der Zuhörer. Das „Leipziger Tageblatt“ schreibt
über ihn u. a.: Es ist eine erstaunliche Fülle von

Humor, die der Künstler als Klavierhumorist, als
Schnelttomponist, als Deklamator und Mimiker zu
Tage fördert. Er ist in einer glücklicheren Lage,
als mancher andere Künstler, denn bei ihm bringt
das Publikum selbst die Abwechslung in das Pro ¬
gramm. So ist es bei seinem originellen Wettstreit
der Melodien oder bei den Liederkomposittonen nach
einem vom Publikum gegebenen Texte.

f Die außerordentliche Generalversammlung
des Handwerker-Sängerbundes fand gestern im Ver ¬
einslokal „Franziskaner“ statt und war zahlreich
besucht. Der Vorsitzende Herr Pohlmann begrüßte
die Anwesenden und brachte das Kaiserhoch aus.
Der Schriftführer verlas alsdann den Jahres ¬
bericht mit dem Bemerken, daß die Mitgliederzahl
wieder gewachsen und das verflossene Vereinsjahr
als ein recht lebhaftes zu bezeichnen ist; es wurde
chm der Dank der Versammlung' ausgesprochen.
Nach dem Bericht des Kassenprüfers war ein Über ¬
schuß von über 100 Mk. vorhanden. Dem Ren ¬

danten wurde Enlaftung erteilt. Der Schriftführer
Herr Roß und der Notenwart Herr Scherzinger
wurden wiedergewählt. Als Kassenprüfer wurden
me Herren Meyer und Jahnke, als Inventarien-.
Prüfer die Herren E. Pohl und Meyer und in das
Vergnügungskomitee die Herren Erich Uchke, Handt
und E. Krezeminski gewählt.

XX Eine denkwürdige Ansichtskarte. Aus
Fi lehne wird uns mitgeteilt: Der „Stammttsch
alter Herren“ im Knospeschen Brauereietablissemem
befindet sich im Besitz einer ihm zugegangenen An ¬
sichtskarte älteren Datums aus Swakopmund mit
den B i l d n i f s e n der Häupttinge Hendryk W i t°
boi und Samuel M aha rer o, des jetzt vielge ¬
nannten Oberhäuptlings der Herero. Die von dem
Leiter des Eisenbahnbaues Swakopmund-Windhuk,
Major Pophal — einem Bruder des hiesigen Gym ¬
nasiallehrers Pophal — abgesandte Karte enthält
folgende von Samuel Maharero selbst geschriebenen
Worte: „Heise tara tawe te du. Samuel Jzaak“
(zu deutsch, wie uns von geschätzter Seite mit ¬
geteilt wird: „Viele Herzensgrüße an alle. Sa ¬
muel Jzaak.“)

D Streik in Sicht? Aus F o r d o n wird uns
berichtet: Dem Vernehmen nach hatten die „Arbeit ¬
nehmer von Bromberg und Umgegend“ beschlossen,
in diesem Frühjahre wieder einen Streik zu in ¬
szenieren, um in diesem Jahre mit ihren, im vori ¬
ger: Jahre abgewiesenen Lohnforderungen durchzu-
Lringen. Da die an der unteren Brabe in Karls ¬
dorf belegenen Schneidemühlen vollauf beschäftigt
sind, so haben diese, um bei einem etwaigen Streik
ihre Werke nicht stillstehen lassen zu müssen, Ar-
berter aus anderen Gegenden, vornehmlich aus
Pommern angeworben. In der vorigen Woche
trafen 160 arrswärtige Arbeiter für die Schneide ¬
mühlen in Karlsdorf ein. Die hiesigen Arbeiter
halten sämtliche umwohnenden Familien aufgehetzt,
kerne auswärtigen Arbeiter in Kost und Logis zu
nehmen. Dgmit nun etwaige Reibereien zwischen
hiesigen und auswärtigen Arbeitern vermieden wer ¬
den, sind die auswärtigen Arbeiter in Baracken
untergebracht worden, welche man auf den betresi
senden Fabrikgrundstücken errichtet hat. Die Be ¬
köstigung geschieht gemeinsam durch die Kantinen ¬
wirte der bett. Fabriken. Am Sonntag fanden in
Bromberg große Arbeiterversammlungen statD

* Offenhalten der Geschäfte am Palmsonntage.
Die hiesige Polizeiverwaltung teilt mit, daß am

Palmsonntage Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter im
Handelsgewerbe — außer den an den übrigen Sonn ¬
tagen zugelassenen Stunden — auch noch von 2 Uhr
nachmittags bis 6 Uhr abends im Handels ¬
gewerbe beschäftigt werden dürfen und daß während
derselben Zeit auch ein Gewerbebetrieb in
offenen Verkaufsstellen zulässig ist.

.

f Osterferien. Am morgigen Donnerstag
schließt mit Austeilung der Zeugnisse das Mnter-
halbjahr der Schulen und beginnen die Osterferien,
die bis zum 12. April, also 2 y2 Wochen dauern.

* Berichtigung. Die gestrige Nottz über den
Verkauf des Grundstücks Danzigersttatze 43, dem
Bankdirektor Friedländer gehörig, an den Maurer ¬
und Zirnmermeister Scheunemann, ist, nach heute
uns zugegangener Mitteilung, nicht zutreffend.* Zur Bewältigung des Osterverkehrs werden
auch auf der Strecke B r o m b e r g - B e r l i n

Vorzüge abgelassen, und zwar am Mittwoch,
30. März, abends 6 Uhr 54 Minuten und am

Donnerstag, 31. März, nachmittags 12 Uhr 34
Minuten und abends 6 Uhr 54 Minuten.

* Gebrauchsmusterschutz ist unter Nr. 218 807
Herrn Franz Kroll hier verliehen worden aufein Harmonium in Blockform zur Verwendung bei
pneumatischen Klavierspielapparaten.

.

* Nervenkraft, ihre Abnutzung und Wieder-
gewrnnung. Dieses Thema hat der praktische Arzt
Dr. Baumgarten aus Wörishofen zu einem Vortrag
gewählt, den er am morgigen Donnerstag, 24. d,
Mts., abends 8 Uhr, im Bartzschen Konzert- und
Vereinshaus halten wird. Der Vortragende ist seit
12 Jahren als Spezialarzt für NervenkranHeiten
und Wasserheilverfahren in dem Kurort Wörishofen
tätig. Der Besuch des Vortrages sei darum noch ¬
mals empfohlen.

Konfirmation. Die Einsegnung der Kon ¬
firnranden (Knabenabteilung) in der St. Pauls ¬
kirche erfolgte heute durch den Pfarrer von Zych-
linski und die der Knabenabteilung in der Neuen
Pfarrkirche durch den Pastor Hildt.

f. Abgefaßte Taubendiebe. Schon mehrmals
wurden in letzter Zeit einem Hausbesitzer m der
Bahnhofstraße aus seinem Taubenschlage auf dem
Hof mehrere Tauben gestohlen. Gestern vormittag
begab sich der Bestohlene auf das Polizeibureau
und meldete dort die Diebstähle an. Am Abend war
der betreffende Hausbesitzer nicht wenig erstaunt,
als der Kriminalkommissarius Schreiber mit zwei
Leuten in seine Stube trat. Es waren die bereits
ermittelten Taubendiebe, die der Kommissar auf
frischer Tat ertappt hatte.

__

Der Kommissar hatte
sich in Begleitung eines Kriminalbeamten auf den
Hof begeben und bort dort aus die Leute beobachtet.
Sie hatten bereits eine Letter angelegt, um auf den
Taubenschlag zu steigen, dabei wurden sie abgefaßt.
Es ivaren die Arbeitsburschen Boleslaus Preuß und
Stanislaus Janitzki aus Schwedenhöhe.

D. Fordon, 21. März. (Ermittelter
F a h r r a d in a r d e r.) Als Dieb des m der vori ¬
gen Woche dem Tischler Lange aus Osielsk gestoh.
lenen Fahrrades wurde ein Arbeiter aus Jaruschin
ermittelt. Er hatte sich als Sommerarbeiter nach
Pommern verdungen, aber kurz vor seiner Abfahrt

nach dort gelang es, ihn als Dieb zu ermitteln und
ihm das Fahrrad abzunehmen.

R. Schulitz, 23. März. (Verpachtung.
Belohnung.) Bei der Verpachtung des hiesigen
Bahnhofsrestaurants waren nicht weniger als 66
Angebote eingegangen. Geboten wurden 350 bis
1700 Mark pro Jahr, jedoch erhielt der Hotelbesitzer
Max Jordan von hier den Zuschlag für den Preis
von 700 Mark. — Dem Schuhmachermeister
A. Vorkowski wurden von der königlichen Regier-
ung 150 Mark bewilligt wegen seiner guten tüch-
ttgen Ausbildung von Lehrlingen.

Schneidemühl, 23. März. (Brand mit
M e n f ch e n v e r l u st.) In Zbyszwitz bei Fried-
heim, das zum Kreise Kolmar gehört, entstand am

Sonntag Feuer, das das Gehöft der Eigentümer
Krause, Schmidt und Platt) vollständig einäscherte.
Die Gebäude sind nur gering, das Inventar gar
nicht versichert. Der mutmaßliche Brandstifter, der
Eigentümer Nowack, ein geistesschwacher Mensch,
kam, wie die „Schn. Ztg.“ berichtet, in den Flawrnen
um.

Lavdsberg a. W., 21. März. (An Leucht ¬
gas v e r g i f t u n g) ist das Dienstmädchen des
hiesigen Fleischermeisters Zacher gestern gestorben,
während dessen beide Töchter, die im Nebenzimmer
schliefen, vom Tode gerettet wurden.

M. Obornik, 22. März. (Eine etwas
aufregende Szene) ereignete sich bei dem
heutigen übrigens nur schwach besuchten Ostermarkt.
Es wurde ein Rind scheu und jagte davon, mitten
ins Getümmel der Menschen. Die Witwe Hohrn von

hier wurde verletzt und mußte nach Hause getragen
werden. Me Verletzungen sind hoffentttch nicht
lebensgefährlich. Das Rind richtete ferner bei
einem Porzellanhändler, der feine Waren auf der
Erde auslegte, großen Schaden an, indem es hier
hindurchtrabte.

Gumbinnen, 20. März. (Eine Polizei-
verordnung gegen die Schleppe) ist
für den Stadtbezirk Gumbinnen erlassen worden.
Sie regelt die Reinhaltung und den Verkehr an

öffentlichen Orten der Stadt und bestimmt u. a.;

Das Tragen von Gegenständen in der Weise, daß
sie nachschleppen oder nachschleifen, ist auf der gan ¬
zen Straße verboten; dies gilt insbesondere auch
von den Schleppen der Frauenkleider.

Aus Schlesien, 20. März. (H oh es Alter.)
Mt seltener Gerstesfrische beging heute im Kreise
zahlreicher Kollegen und Freunde der ehemalige
Lehrer Lokai in Preiswitz das Fest seines 90. Ge ¬
burtstages. Er dürfte somit wohl-der Nestor der
schlesischen Lehrerschaft sein. Er war im Lehramt
57 Jahre tätig.

Breslau,< 21. März. („Schula'rztin“.)
In Breslau ist die Stelle eines Schularztes zum
ersten Male mit einer Dame, Fräulein Dr. Opp-
ler, besetzt worden.

Gerichtslaal.
Bromberg, 23. März. Schwurgericht. Vor ¬

gestern und gestern bis zu später Abendstunde,
wurde gegen den Gutsbesitzer Wetterich in
Stopka bei Crone a. Br. wegen Untreue nnd Ur ¬
kundenfälschung in mehreren Fällen verhandelt.
Cs handelte sich um mehrere Fälle von Fälschungen
bei Wechseln und Posteinlieferungsscheinen, Wo ¬
durch mehrere Genossenschaften geschädigt worden
waren. Das Urteil lautete, unter Annahme mil ¬
dernder Umstände und Anrechnung von 2 Monaten
Untersuchungshaft, auf drei Jahre Gefängnis.

Kunst und Miste«schuft.
Braunschwcig, 22. Mürz. Der Geschichte

forscher, Stadtarchivar Professor Dr. Ludwig
H e n s e l m a n n, wurde heute mittag auf seinem
Bureau von einem Schlaganfall getroffen und war
sofort tot.

Hunte Chronik
Plauen, 22. März. Wie dem „Vogtl.

Anzeiger“ aus Srlberbach (Böhmen) berichtet wird,
wurden gestern eine Anzahl Personen aus Klingen ¬
thal, Zwota usw. wegen Falschmünzerei der-
haftet und dem Bezirksgericht Graslitz übergeben.

leiste Drahtnachrichten.
Berlin, 23. März. Der vielberühmte Bau.

biss ins che Roman „Erstklassige Menschen“
wurde heute in den Berliner Buchhandlungen 6 e ■

jchI a g na h m t.
Berlin, 23. März. (Nattonalztg.) Der Staats ¬

sekretär des Innern ersuchte die Bundesregierungen
unter Hinweis auf die in Nordamerika vorgekom ¬
menen Erkrankungen von Arbeitern in den Be ¬
trieben zur Gewinnung oder Verarbeitung von
Nohpetroleum, diesbezügliche Erwägungen in den
einzelnen Staatsgebieten vorzunehmen.

Budapest, 23. März. (Nattonalztg.) Die Po ¬
lizei hob in einem der größten Cafss eine unter dem
Schutze des CäfÄesitzers stehende Spielerbande auf,
welche Fremde ihrer Barschaft und Kleider beraubte.
Es kam zu einem erbitterten Kampfe mit dem Be ¬
sitzer des Cafss und den Spießgesellen. 20 be-
rüchtigte Falschspieler wurden verhaftet.

Paris, 23. März. Der wegen Spionage
verhaftete Schreiber Martin vom Marine-
ministerium wurde nach Cherbourg gebracht, wo er

demnächst vor ein Kriegsgericht gestellt werden wird.

Paris, 23. März. Gestern wurde vor dem
Kassationsgerichtshof General Gonse in der Drey-
fus-Angelegenheit über die von dem Obersten
Henry gefälschten Rechnungen vernommen. Gonse
erklärte u. a., daß er eine richttge Rechnungslegung
für die aus dem Geheimfonds erhobenen Beträge
nicht aufstellen könne.

Madrid, 23. Marz. (Senat.) Der Senator
Labra hat eine Interpellation eingebracht, in der
die Regierung um Auskunft über das Zusammen ¬
treffen zwischen König Alfons und dem deutschen
Kaiser in Vigo ersucht wird.

Aschabad, 23. März. Gerüchtweise verlautet,
der Emir von Afghanistan fei vergiftet worden.

Port Mahon, 23. März. Als der Kaiser
gestern abend an Bord des „Cäsar“ ging* flammten
am Rumpf und Masten von 8 englischen Panzern
Reihen von Glühkörpern auf. Bei der Abfahrt ging
eine Rakete mit Feuerregen über den „König
Albert“ nieder. Die Scheinwerfer der englischen
Schiffe erleuchteten den Gipfel des Felsens von
Gibraltar. Am Sonntag war eine stille Fahrt an

der südspanischen Küste entlang. Heute passierte der
„König Albert“ die Balearen und lief zur Entgegen ¬
nahme von Depeschen um 10 Uhr in den Hafen von
Port Mahon ein.

Port Mahon, 23. März. Der deutsche 'Konsul
überbrachte ein Arrangement von Blumen und eine
kleine Kollektion von Landesprodukten. Ms dev
-Lloyddampfer „König Albert“ die langgeftretfbe
Einfahrt zwischen den alten spanischen Befestigungen
hindurch den inneren Hafen verließ, feuerte ein
kleiner spanischer Kreuzer den Salut, den „Friedrich
Karl“ erwiderte. Die Bevölkerung war in Scharen
am Ufer versammelt, während zahlreiche Boote die
deutschen Schiffe umkreisten.

Zschopau, 23. März. Die Reichstagsstichwahl
im 20. sächsischen Wahlkreise ist auf Freitag, 25. d.
Mts. anberaumt worden.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 23. März. Wie der „Times“ aus
Tokio gemeldet wird> wurden 300 aufständi-
s ch e ioreaner in Harnheung von Japanern,
die von Gensan anrückten, angegriffen. Zwei Ko ¬
reaner wurden getötet, 20 verwundet, 36 gefangen
genommen. Die Gefangenen gaben an, sie seien
von den Russen aufgestachelt worden.

Petersburg, 23. März. Nach Blättermeldun ¬
gen aus Werchne-Udinsk vollzieht sich der Über ¬
gang der Truppen über den Barlalsee
in b e st e r Ordnung. Das für Ostasien nötige
rollende Material und die letzte Lokomottve sind
Bereits über den Baikal geschafft.

Briefkasten.
Herrn L. B., hier. Wir haben den Irrtum gestern

schon berichttgt. Es handelt sich um den Haupt ¬
mann v. Francois. Die Personalien sind
gestern von uns mitgeteilt worden.

. Die Weichsel, die Unter- und Oberbrahe sowie die
untere Netze sind eisfrei. Der Bromberger- und Obernetze-
Kanal hat teilweise Eisstand.

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgt1,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

■ägt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,30 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,30 Meter.

Schiffsverkehr vom 32. bis 83. März mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fübrers

><r. d. Kahns
bezw. Name
d Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng ;;i Von nach

E. Witzle
Ernst Witzke
Wiersz cholski
St. Debka
F. Ristau
0. Eeschke
^ Wterzbicki
E. Ianeckki
G. Pockaendt
Hannemann
B. Blawert
E. Malzahn
A. Retng
W. Meseke
E. Schneider
Dereszewicz
Audrikowsn
G. Piachnow
Andrikowski
H. Köhnkow
W. Krüger
K. Krüger
H. Krüger
W. Schatz
1. Zedler
E. Krüger
O. Kühl

Küstr. 34
Aussig 24
Brbg. 394
Thorn 25
Aussig 8
Küstr. 317
Mgdb.358
Berl. 110
Aussig 161
Tetsch. 84
Berl. 107
Tetsch. 82
Brbg. 59
Glogau 30
Brbg. 116
Brbg. 53
Bresl. 365
Thorn 64
Berl. 340

Küstr. 219
Berl. 1139
Berl. 1140
Tetfch.123
Berl. 1117
Tetsch. 106
Berl. 1121
Brbg. 404

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

tief. Bretter
leer
do.

Güter
leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Berlin-Schulitz
Neubeelitz-Schulitz
Driesen-Bromberg

Bromberg - Montwy
Berlin-Schulitz
Usch-Schönhagen

Bromberg - Montwy
Neubeelitz Brombg.
Vordamm-Bromvg.

Usch-Schönhagen
Zantoch-Bromberg
LandSberg-Brombg.
Hohenholm-Berlin

Nakel-Bromberg
Brombg.-Kruschwitz

do.
Usch-Bromberg

do.
LandSberg-Schnlitz

Usch-Bromberg
Filehne-Bromberg

Berlin-Schulitz
Berlin-Karlsdorf

Vordamm-Karlsdorf
Gottschimmerbr.-Bg.
Vordamm-Bromberg

Berlin; 23. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22. 23.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 116,50117,60
3°/oDt.Reichsa.

202,20
220,25
185,30

89.70
Tendenz: stitig.

215,10
186,20

14,30

4°/oJntaliener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gttßft.
Laurahütte
Gelsenkirchen

89,75 Harpener

93,40
189,75

93.60
191.60

230.00 233,50
210,50
193,CO

212,40
194,25

Magdeburg, 23. März, angekommen l Uhr 15 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornziicker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: stetig.
m. Faß

mit Faß

22 .

8,15-8,35
6,40-6,65

17,87%
17,70-17,82%

17,32%

23.

8,20-8,40
„6.50-6,30

17,87%-18
17,82%
17,32%

bicsell-VttpchtW.
Die städtische Wiese in

iederhein wird am

ienStstü, i>. 29. März er.,
vormittags 11 Uhr,

t hiesigen Magistrats, Bureau
eistbietend auf 12 Jahre Oer#
lchtet werden. (239
Fordon, den 22. März 1904.

Der Magistrat.
lOiitträuiieftl&SrÄ
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Festsitzende ©luden kauft Fr.
Gertrud Pietz, Danzigerstr. 123.

Zwei bis drei Monate alter
Hund (am liebsten Wolsspitz) P
kaufen gesucht, Off. u. M. 0. 67
an die GeschastSft. dies. Ztg. erb.

4(||)|)0 Mk m 1. Stelle auf
7 „

cm neu erbautes
Grundstück m best. Lage der Stadt
sofort gesucht. Off. u. v. F. 70
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Smljf 5-6000 Mark
Bangeld. Off. unter A. 101
an die Geschäftsst. d. Ztg. (239

MO $1. tSS*'
Offerten unter K. D. IO» an
die Geschäftsst. dies. Ztg. (580

1500 und 5000 Mark
zur 1. Hypothek gesucht. Off. tt.
5000 a. d. Geschäftsst. d. Ztg

sof.anL.ULrM.DresdesLritolLst.Z3.
Erleb, prompt, diskr. h. streng reell.

^Weg. Aufa.verk. Lege, ».Supp.,
Hühner. Beeile. Danrtzerk. 37.

Verloren
am Sonntag Nachm, zwischen 5—7
auf dem Wege von den Hempel-
schen Feldern durch dieBraefickestr..
Regiernngsgarten bis znrWilhelm-
straße eine silberne Schuppen-
tasche mit Inhalt (Taschentuch u.

Portemonnaie). Gegen gute Be ¬
lohnung abzugeben (57

Wilhelmstratze 64, 1 Tr.

Grundstück
Danzigerstratze 42
zu verk. Näb. Friedrichftr. 20.

Möbel-Berkauk.

.

„
.... gut erhalt., zu

verk. Poscnerftr. 20a (Koni.).
1 gebrauchter Ladentisch,

gut erhallen, zu verk. Hoffte. L

ilcwf Wkßpttußjscht WtheilMW.
In Marienwerder täglich erscheinende, itthaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehllteste Benutzung des Telegraphen. Reich ¬
haltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames
JnserttonSorgan. Unentgeltliche Beilagen: UnterhaltungSblatt.

Praktischer Ratgeber. (15

Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Poftanstalten entgegen*
et äh

die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer-
*'***«^*3^*» halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

D.8k««Wik8lisilbtthstr.10
ist krankheitshalber zu verkaufen.

AtgllnttS Ksbrislktt
billig zu verkauf. Off. u. 1000
cm die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Mig zu »erkaufe«:
1 starker Handwagen,
1 Tonbank, (592
1 Phot. Apparat (Gr. 18X13).

Elssabethstraße 12.

Ein junger, 4Vs Monate alter,
brauner Jagdhund ist zu ver ¬

kaufen. mtiig, Schleinitzstr. 1.

oder ohne Pension zum 1. April.
Off. u F. v. 100 a. d. Gst- d.Z.

Hoffmaunstr. 2, hochp., z. 1.4.
2-3 eleg. möbl. Zimmer, pass,
für höh. Beamte, zu berm. (580

Sofort zu vermieten:

Wchlil«MM.,SM«et,
Küche. Kammer und mit reichlich
Zubehör, auch Gartenanteil.
58) Prinzenstraße 4 b.

ßin fein moblittttS Sorbet«
ittttttt#!’ mit Kabinet von sof. zu
jslulMri vermieten Friedrich,
straffe 9. — Daselbst finden auch
Pensionäre freund!. Aufnahme.

1 r»°bl. 3 i«mee
Friedrichssl.2, II (neb. Amtsger.)

l«iU.3imee milPenfio«
zu vermiet. Rinkauerstraße 8, U l.

1 eins. möbl. Zimmer für
10 M. »ton., ruhig gci., bei kmderl. :

Leuten in der Neustadt z. miet. gef.
Off. u. 8. 8. 6 a. d.G«schft.dsLl
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Gustav Abicht
U«tt« pfavvftv. S. VrstnbevH Neue pfavsft*.S.

ZptMlhMS für Herren- und Knnben-Kekleidung.
leine 2t*u^eUeu für Frühling nnü Sollet [mb eingetroffen

nnb empfehlt ich ols Hessndevs rvohlfettr

Dieses Plakat
kennzeichnet

diejenigen Ge ¬

schäfte, welche

garantiert
rein

Knaben-Anzüge
in Buxkin u. Cheviot von 3 Mark an bis 15 Mark.

Echte Kieler Matrosen-Auzüge
in billigeren und besseren Ausführungen.

Schul-Anzüge
in praktischen und modernen Fa?onS von 3 Mark an bis 18 Mark.

in Cheviot, Kamm ¬
garn, Tuch kämm gärn
9,12,15,18,2«,
25,30-45 Mark.Einsegnungs-Anzüge

Festrickte

Knaben-Anzüge

derTricotkleiderfabrik

Stuttgart

aus den

Strassen-Tank-1
wagen der

Köitiistierger
Handels - Compagnie

führen.

(44 |

Knaben-Hosen
a 1 Mark, 1,50 Mark, 1,75 Mark.

Jünglings-Hosen
& 3,00 Marl, 3,50-6,00 Mark,

Herren-Hosen
ä 2,50 Mark, 3,00-10,00 Mark.

AlS sehr billig empfehle ich einen Posten fjplgp*'
zu Herren- und Knaben-Auzügeu passend.

Herren-Anzüge
für große, kleine, starke, schlanke Herren, modern und

sehr gut sitzend, in allen Preislagen, fertig u. nach Maß
von 15 Mark an bis 60 Mark.

Sommer-Paletots
für alle Größen in modernen und elegant sitzenden

FayonS fertig und nach Maß
von 20 Mark an bis 50 Mark.

Außerdem empfehle ich mein großes Lager in blUtf £tt(jltf (f)CU 1t. ©tOffCII
zu bekannt billigen Preisen in nur guten Qualitäten.

Verkauf gegen bar. — Versand gegen Nachnahme. — Proben nach auswärts franko. (27

Zur

Einsegnung

und

Osterfeste
die größte Auswahl in (51

blühend«« Topfpflanzen,
pnffsnd.

u. laugst, adgeschuitt. Vluurau
empfiehlt billigst

Jnl. Ross,
Danzigerstraße 163.
Elisabethstraße 21.
Berlinerstraße 15.

«GW- Aprilscherz mit Kouvert. .... 10 Pf.
«bunte Osterkarten 10 Pf. 2 gepr. Osterkarten 10 Pf.
4 bessere Osterkarten 10 Pf. 2 goldgepr.Osterkart. 10 Pf.
100 Briefbg. (extra stark) n. 100 Couverts, innen blau 70 Pf.
53) Otto Junga, Bahnhofstraße Nr. 1.

Danzig, den 17. März 1904.

Ir 1 Marti .Wirft“
gtebtGewähr för dieAechtheit unseres

())]\ Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
\ Jm)\ Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
äj und weise Nachahmungen zurück.

PFEttf^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Verwaltnngs - Nestort
der Kaiserlichen Werst

B. Nr. 2183. V.

Verschiedene für Marinezwecke nicht mehr verwendbare alte

Inventarien und Materialien, wie 8 alte nicht mehr be ¬

triebsfähige Dampfkessel, verschiedenes altes Handwerks ¬
zeug, Trossen und Leinen, Gummi-, Leder- und Zeugabfällc,
sowie folgende Mengen Altmetalle sollen auf Grund schriftlicher
Angebote verkauft werden: (239

SM TM kg Bl-ch-, Eisen- j ^ „icht g-biaucht.
38100

“

Schmiedeeisen in Stücken.
6 285 „ „ „ Spänen.
6 080 „ Schweißeisen-Abfälle.

82 410 „ Stahl in Stücken.
8 345 „ Stahl-Späne.

10840 „ Stabl und Eisen verzinkt.
12 790 „ Messing- resp. Bronze-Späne.

979 m Messing, Abfälle, verzinkt.
999 ,, Weißm tall-Abfälle.
890 „ Zinkabfälle.

2 026Stck.Rohre. eiserne (ca. 3m lang, ca. 29 bezw. 31 mm

äußerem Durchmesser, und 3 mm Wandstärke).

Cevmin «in 50 . JUüvj 1904 ,
mittags 12 Uhr.

Die Verkaufsbedingungen sind gegen 1,00 Mk. (bar oder tn

deutschen Briefmarken) in der Registratur erhältlich. Angebots-
formnlare kostenfrei.

Veniillltttiigs-Rcßsrt der Kaiseckchett Werft
Abteilung 1.

gez. Mittelstadt.

Königsberg
Patienten können jederzeit
Aufnahmefinden. Dr. Steiners.

Räumungs-
Ausverkauf!!
Tiniziserflr.il> “ndPMr.i.
1 großen Posten vorjähriger und

in der Fabrikation zurückgesetzter

gmeifAitet
verkaufe, nm schnell zu räumen,

für

dulde« Preis
und darunter.

Aremberger Sdjimfabrife
RudolfWeissIg

I«nzizerstr.1l>. PWr.4.

A. Eichstädt, Wodistm,
Mittelstraße 55, II

empfiehlt sich zur (47

A»fcrtlMs«.Prl»neilLd.-,
keseSfili-uKiiiderkleiderii
Lehrmädchen können sich melden.

Staat!, concess.
(trüber Major Gel sler sehe)

Vorfeildungs -Anstalt
Vorbereit, f. d. Elnj.-Freiw.-
Prüfung. — Pension. — Auf
Wunsch Prospekt. — Anmeid.

jederzeit. (469
Bromberg, Thalstrasse 17c.

V-rdereituns ^L°L
inaner» und Abiturienten-Examen

rasch, sicher, billigst. (172
Dresden.N.8. Moesta, Direktor.

Erste KauMänaiscle
Handelsschule

Bromherg

Hugo Scheffler
115) früher

Pani Westphal
Wilbelmstr.äöEckeKaiserstr.
Von Glitte März ab Gymnasial ¬
strasse 1 a. Kaiser Wilhelmpl.

Gegr. 1881.
Silberne Med.

rar Buchführung.
Prima Referenzen.

Gediegene praktische Aus-
„ bildung in allenLehrfachem. |

^Bitte verlang. Sie Prosp. ^

LtroWte Stroipte
zum waschen, färben und

modernisieren nimmt an

MarleDettmer.
Elisabethstraße 8a.

rtntMge
besorgt gut und billig

Sally Jacobsohn,
Alexanderstraße 14 (öd

PWg«r«it>re»°°“a^^'
Sophas v. 30 Mk., sowie alle
Arten v. Möbel «.Spiegel empf.

W. E.awrenz, Ta ezier,
Dan zigerstr. 149. — Au ch Tcilzahl.

Inbfiifflrben,
Wsi-Wenjliik»,sowie
Mal Norloge«

leihweise, empfiehlt
|Willy erawunder]
I Bahnhofstraße 19
«Drogerie — Parfümerie.

F^ntsprecher 605. (51 j

Schmackhafte Kost erzielt die Hausfrau mit

~,.„J ÄWürze
Wäki9 K. Grosse Würzekraft, deshalb sehr

J ausgibig im Gebrauch. Bestens

empfohlen von (80
“Albert Mebenau,

Prinzenthal, lüakler str assc.

Vorzüglich sind ferner Maggis Bouillon-Kapseln zu

10 bezw. 15 Pfg. für je 2 getrennte Portionen.

Chemische Waschanstalt
und limihStibtnfürbetei

mW. KöPP,
Wollmarkt 9 und Dauziger-

straße Nr. 164. (48

Umzüge
mit Garantie übernimmt sehr
billig in bekannt guter Aus-

'ührung unter persönlicher Leitung

Emil Fabian,
Mittcistr. 32. Tclrvhon K13.

KoilkuDmil-Alldoerklius.
Sonnabend, den 5. d. Mts. begann der Ausverkauf der
aus der Arthur Schneiderten Konkursmasse erstandenen Waren,
bestehend in: Wäsche, Trikotagen, Woll- und Weißwaren,

Pntzartikel, Hüte u. f. w. (43

tternmarttftrah« ttr. 5 *

Gerösteter Kaffee.
„

v

-

ttN T 2 geröstete

KÄffEES
Durch eigene bewährte Röstmethoden

s aromatisch konserviert,=

Unübertroffen an

Wohlgeschmack,
Reinheit und Kraft.

Karamelisierte Kaffees
Hellglasierte Kaffees
i Mark I.-, 120, 1.40, 1.60, 1.80, 2-
per V* Ko. in Packeten von l /i und '/« Ko.

Niederlagen in Bromherg bei A. Buzalla, Emil Chaskel,
Joh. Creutz, Arthur Grey, Gust. Raemmerlein. Wilh Hilden ¬
brandt, Dr. Aurel Kratz (Victoria - Drogerie), Fr. Kollrack,
H. E. Lemke, Max Lotz, Paul Lotz, A. Pfrenger, PaulWedell;
in Bromberg-Schleusenau bei A.Wegner; in Exin bei Jacob
Cohn; in Labischin bei Emil Handke, Ad.Wrzeszinsky. (138

Be Umzüge aller Art
, übernimmt unter Garantie zu billigsten Preisen unter -e

persönlicher Leitung mittels eigener Patent-Möbelwagen ^
bei fachgemäßer guter Bedienung »

)arl Feyerabend ?
Inhaber Albert Rabe (54 Ä

Spediteur *Karlstraße 18 .
s»

$ntn Lest
empfiehlt

iMr Krombrrger Nampf-Mascha«stalt »an Gr. Mey,
| Zivilingenienr # Prinzenthal

als Spezialität ihre Gardinenwäsche und Appretur
in elegantester Ausführung. Vorzügl. Feinplätterei für Herren ¬
wäsche, Kleider und Blusen. Sorgfältigste und fchonendste

Ausführung jeder Art Hauswäsche. (54

Trocknen im Freien. Rasenbleiche.
Kostenlose Abholung und Ablieferung durch eigene Fuhrwerke.
Bestellungen erbeten durch Postkarte oder Telephonnummer 129.

Sendungen nach außerhalb franko gegen franko bei Rechnungs ¬
beträgen von 5,00 Mark ab.

Sensationelle Meubeit!

Amerlcan-Äccord-
Harmonola,

von jedermann sofort ohne
Notenkentttnifse u. Uebung
nach nnterlegbaren Schablonen
S« spielen. — Überraschend
schöner, kräftiger O r g e l t o n

Voll Ersatz für ein Harmonium.
Größte Stabilität! Schönes
Aeußere. — Preis 65.00 Mk.

Notenblätter a 0,20 Mk.,
Echte

Grammophone,
neueste

Typen

große ».kleine Platten,beste Auf ¬
nahmen, in reicher Auslv. empf.
Ostdeutsche Jnstr.-Fabrik

M. Wen dl er,
Offizieller Vertreter der

Grammophon-Aktien -Gesellsch.
Umtausch alter Platten.

Kroßen Vorrat aller Arten von
G Kränzen re “MM billigst
Bestellungen werden sof. ansges.
A. Wehmuth, Wilhelmstratze 31.

Wünsche meine edle deutsche
Dogge, Rüde, 11 Monate alt.
in Dressur zu geben. Gfl. Offert-
unter A. O. 38 a. d. Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung erbeten.

Wer liebt
ein zartes, reines Gesichts rosiges,
jugendfrisches Aussehen? weiße,
sammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Der gebrauche nurRadebeuler

Sletoyfeii-SitntnilWtife
von Bergmann S- Co ,Uadrlieu1

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl8chrnldt Drog., Carl Wenzel.
Drog., und Arthur Grey, Drog.

Ms. jM ooliel
Modistin

FriehkWrykRrMLTr.

Weifsbiet?
nach Berliner Art gebraut, sowie

LrrKs4?bie<?
hell «.dunkel in vorzüglichsterQual.
offeriert in Gebinden und Flaschen

die Brauerei von (6;>2

Wilhelm Bussak, Ä

Sllliiie,
Fkvchtftmllier.Wtiiirtbeil,
krdben-ii.LimgeWilzeit,

Assen,
Zierstrülher, Aetter-

pflanzeii. Coillfcre», Zier-
stalidcn rc.

in kerngesunder, kräftiger Ware
mit richtiger Benennung empfiehlt

RobertBöhme
K ö n i g l. Ho slieferant

Bromberg. (46

Prim DsittsUnkcil!
jf. Siterbrstsvrst, ^
sowie sämtl. Sort. feiner Lleisch- u.

Wnrstwaren empf. z. Feste in bekannt.
Güte CarlReeck jim..frirfend)0.37.

Tafelbutter, M 1,15 U
empf. Arthur Lotz, Wilhelmstr 6.

Mildgepökelte, anräucherte

Entfett
ä Pfd. 75 Pf.. Ofterbratwurst,
anerkannt die b e st e Qualität,

ä Pfd. 75 Pf. (533
offeriert St. Smierzchalski,

Bahnhofstraße Nr. 81.

Iflflttrn
” aus der (49

Sohleisillgschen
Konkursmaste

zu sehr billigen, aber

feste« Earpreisr».
DlmzigerNrihe.

Muster franko. “WB
Telephd^ Nr. 574.

Die im Verlage ooitConrad Junga
erschienenen

16 neue« Muster-AußAe«
»ott Brsiilbtt-

offeriert 6 Stück 25 Pf.

Ii, Neumaim.
Friedrichst.l u. Bahnhofft.75.

frauenUtfeut,
diskrete,gewissenhafte,schnelle Hilfe
(Periodenstörung) vertrauensvoll
wenden an Frau Lorenz,
162) Berlin, Hasenhaide Nr. 115.

Fiir $itbtr»trfäitfet
offeriere alleSort.Honigkuchen,
Stcinpstaster,Weißzeug,Bon-
bons, versch» Choeoladen, die
beliebte» 1 Pfg. - Steinpflaster
aTaus.7M. Brombg Honigkuchcn-
u.Bonbonfabr.A.liohielshl.Bahn«
Hofstr54.gegr.1888. Preisliste grat.

Empfehle meine anerkannt
beste, fettreiche und lange

süß haltbare
Vollmilch . . k Str. 0.12 «11
Schlagsahne .ä - 1.20 -

süße Sahne . ä - 0.60 -

ff. Tafelbutter, a Pfd.1.20 -

und alle Molkereiprodukte
frei Haus. Bestellung p. Karte

ob. Telephon erb. (4 !

iMolliklki Schwrherhos.
Vor Ostern vers. Probesortiment

mein, ganz vorz sirauuschw. Stimgen*

Ipllrgets b^^ntttA'sor- tM7 m
9 LSchnittsparg. dsgl. M.4.60 frco.
Rach«. Preist, üb. Kons, grat.u.frc.
Heinr Helmig,Königslutters.)

Radeben ler (176

Sana -Seile
verbesserte Narboltheerfchrvefelsene
von E.Vier A Co., Radebeul,
vorzügl.gegen alleHautunreittig-
keilen, Hautausschläge, wie
Mitesser, Finnen, Blüten rc.
Stück 5 ' Pfg. im General-Depot
v C.Schmidt, Elisabethür. 26.

Ftthmd billig ziltterkttilfeil.
Friedrich ftraße 1.

Möbel, Küchenspind «.Divers,
zu ver kaufen Heyneftr. 14.

Hierzu zwei Beilagen.

verantworUich für den politischen Teil g. «oUafch. für den übrigen redaktionellen Teil M. Kendrtch. für die HandelSnochrichten. Anzeigen und Reklamen $. Invchnm. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gmronansrsch- Snchdrnckroroi Otto Guunwald i» Bromberg.



Wertcrge.
A«s Stadt und Aaud.

Brombcrg, 23. März.
f. Technischer Verein. In der vorgestrigen

Sitzung der Deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft, Abteil, für Technik, hielt Ingenieur
Lust von hier einen Vortrag über Neuerun ¬
gen auf dem Gebiet der Sanitätstechnik,
Das uralte Sprichwort: „Nur in einem gesunden
Körper könne der Geist auf die Dauer gesund blei ¬
ben“, so begann der Vortragende, sei seit verhält ¬
nismäßig kurzer Zeit wieder zur allgemeinen Gelt ¬
ung gekommen. Schon die alten Kulturvölker,
namentlich die Römer, hätten sehr wohl die Be ¬

deutung dieses Wahrspruchs erkannt und infolge
dessen viele Einrichtungen getroffen, die noch heute
zum Teil funktionieren, zum Teil in den Ruinen

ruhen. Redner verwies dabei auf die großartigen
römischen Wasserleitungs- und Kanalisationsein ¬
richtungen. Im Mittelalter dagegen, als Kunst
und Gewerbe zu hoher Blüte gelangt waren, war

das, was wir heute unter öffentlicher Gesundheits ¬
pflege verstehen, ein ganz unbekannter Begriff.
Eine allmähliche Wandlung in diesen Anschauungen
erfolgte erst, als Medizin und Naturwistenschaft,
auf wissenschaftliche Basis gestützt, wieder aufleb ¬
ten. Das Wesentliche blieb jedoch der neuesten Zeit
vorbehalten. Unter den vielen Männern, die hieran
tätig waren, ragt vor allen Pettenkoser hervor, der

eigentliche Schöpfer der modernen Hygiene. Me
Erfordernisse der Hvgiene praktisch verwertbar zu

machen ist der Zweck der sogenannten S a n i t ä t s-

technik. Im großen Ganzen erblickt die Sani ¬
tätstechnik zur Zeit hauptsächlich ihre Aufgabe
darin, gesunde Wohnungen herzustellen,
ferner in der Beschaffung gesunder Nahr ¬
ungsmittel, vor allen Dingen guten
Wassers , ferner in der Herstellung solcher Ein ¬
richtungen, welche eine Verseuchung des

Untergrundes von Wohnräumen verhü ¬
ten 2 c., sowie Einrichtungen, die eine geregelte
Reinigung öffentlicher Wege,, Plätze
2 c. ermöglichen. Vor allen Dingen aber beschäftigt
sich die Sanitätstechnik damit, eine geregelte, aus-

gibige und dabei möglichst billige Körperpflege und

Reinlichkeit einzelner Individuen zu ermöglichen.
Schließlich gedenkt Redner der Einrichtungen,
welche die öffentliche und private Reinlichkeit bezw.
die Körperpflege zum Zwecke haben und bemerkt,
daß es gelungen ist, diese Einrichtungen auch dem
ärmeren Teil der Bevölkerung zugänglich zu

machen. Es seien dies u. a. die Volksbade ¬
anstalten. In richtiger Erkenntnis dieser Umstände
geht man nun auch darauf aus, diese Bäder schon
mit den Schulen einzurichten. Auch Brom-

berg habe in erfreulicher Weise dies nicht ver ¬

kannt und in dem neuen Schulhause in der Hippel ¬
straße ein derartiges Schulbrausebadein ¬
gerichtet. Daß die Einrichtung von Schulbädern
eine vorzügliche Idee sei, lehre schon der Erfolg,
der darin liege, daß die Kinder gern und viel baden,
im Durchschnitt ca. 70 Prozent. — Nach dem

fesselnden Vortrage wurde dem Redner vom Vor ¬

sitzenden der Dank der Versammlung dargebracht.
* Spenden an Inhaber des Eisernen Kreuzes

und Kriegsinvaliden. Der Kaiser hat 'bestimmt,
daß aus den für 1903 fälligen Zinsen der anläß ¬
lich der 60jährigen Dienstjubelfeier des Kaisers
Wilhelm des Großen gegründeten, ursprünglich für
unbemittelte Inhaber des Eisernen Kreuzes für
1813/15, jetzt für solche des Militärehrenzeichens
bestimmen Stiftung 36 Inhaber des Militärehren ¬
zeichens mit Ehrengeschenken von je 60 Mark be ¬

dacht werden, darunter Hübner, Wilhelm, in Posen,
Ritterstraße 36, Mackowiak, Georg, zu Gut Czer-
leino, Kreis Schroda, Schmidt, Martin, in
Schlochau, Klein, Wilhelm, in Danzig, Vaum-
gartschegasse 32/33. Me Militärpensionskasse ist
angewiesen worden, die Auszahlung der gedachten
Ehrengeschenke an die bezeichneten Empfänger am

22. März d. I. — dem Geburtstage des Kaisers
Wilhelm des Großen — zu bewirken. Ferner sind
aus den für 1903 fälligen Zinsen der von dem ver ¬

storbenen Geheimen Kommerzienrat Salomon
Lachmann in Berlin gegründeten Stiftung den
nachstehend genannten Kriegsinvaliden Geschenke
von 45 Mark bewilligt worden: Will, Ferdinand,
in BöMenwalde beiCrone a. Br., Nowitzki, Stanis ¬
laus, in Samter. Endlich sind aus den für 1903

fälligen Zinsen einer von dem Königlichen Hof ¬
lieferanten, Kommissionsrat Hoff zu Berlin gegrün ¬
deten Stiftung nachstehend genannten Kriegsinva ¬
liden Iazgar, Franz, in Obornik, Zuchowski,
Franz, in Zielen, Kreis Briesen Wstpr., Grunwald,
Johann, in Dirschau 'Geldgeschenke von je 15 Mark
bewilligt worden.

* 'Stadttheater. Auf die morgen (Donners ¬
tag) statffindende Wiederholung des Kleistschen
Lusffpieles „Der zerbrochene Krug“ und des Kadel-
burgschen Schwankes „Familie Schierke“ sei noch ¬
mals hingewiesen; auch auf die Neu-Einstudierung
des Schwankes „Das Opferlamm“ von Oskar
Walter und Leo Stein am Freitag, 24. März, sei
aufmerksam gemacht.

* Spanischer Schatzschwindel. Das königliche
Polizeipräsidium zu Berlin, teilt mit: In jüngster
Zeit sind der Berliner Kriminalpolizei in großer
Anzahl aus allen Teilen des deutschen Reiches An ¬
zeigen zugegangen, wonach die seit vielen Jahren
bekannten spanischen Schatzschwindler sich wieder
lebhaft bemerkbar machen. Gewöhnlich schreibt der
Schwindler aus Madrid, daß er wegen Bankerotts
tm Gefängnis sitze und auf einer französischen
Bahnstation einen Koffer mit sehr hohem Wert ¬
inhalt (es werden 200 000 bis 800 000 Franken
angegeben) lagern habe, der mit einer geringen
Auflage, Fracht, Zoll und dergl., belastet fei; nach
deren Bezahlung soll der Briefempfänger einen
großen Teil des Wertinhalts bekommen, zunächst
aber durch Telegramm an eine bestimmte Madrider
Adresse fein Einverständnis mit dem Unternehmen
erklären. Selbstverständlich ist der Brieffnhalt
Schwindel und geht nur auf Erlangung eines Vor-

(Dftfcettifdje Presse.
Bromberg, Donnerstag, 24. März 1904. ^|,

schusses aus. Nach Lage der spanischen Gesetzgeb ¬
ung und Verwaltungspraxis ist eine Strafverfolg ¬
ung wegen dieses Schwindels trotz vielfacher dahin ¬
gehender Versuche unmöglich. Den Empfängern
derartiger Briefe kann nur geraten werden, sie
gänzlich unbeachtet zu lassen.

* Eine neue Serie Bromberger Ansichtskarten
ist in dem bekannten Verlage von Konrad
I u n g a erschienen. Die Karten weisen sorgfältig
ausgewählte und interessante Motive auf, und auch
die Ausführung ist eine tadellose. Auch die Photo-
graphieen, die den Karten zu gründe liegen, sind
von demselben Verlage hergestellt.

Nakel, 21. März. (Plötzli.ch aus dem
Leben geschieden) ist der Lehrer Michael
Bakos aus Samsieczno. Er setzte sich an den Tisch,
um Abendbrot zu essen, als er plötzlich von einem
Schlaganfall getroffen tot zusammenbrach. Bakos
war herzleidend und wollte sich am 1. Juli zur
Ruhe setzen.

§ Rakel, 22. März. (Der heutigeVieh-
markt) war trotz des schlechten Wetters von

Käufern und Verkäufern sehr besucht und mit Rind ¬
vieh und Pferden gut beschickt. Der Handel ging
bedeutend besser als auf dem letzten Markt, trotzdem
das Vieh gut im Preise stand. Vor allem wurden
gute und hochtragende Kühe flott gehandelt, wäh ¬
rend nach Jungvieh weniger Nachfrage war. Auch
Pferde, besonders gute, wechselten vielfach ihren Be ¬
sitzer. Der Krammarkt ließ zu wünsche). übrig,
doch auf dem Töpfermarkt ging der Handel gut von

statten.
Witkowo, 21. März. (Feue r.) Gestern

abend brannte das dem Ackerwirt Wisniewski in
Monkownica gehörige Wohnhaus nebst Scheune und
Viehstall nieder. Von dem Vieh kannte nichts ge ¬
rettet werden. Der Besitzer war zur Zeit des.
Feuers in Witkowo.

is Bartschin, 22. März. (Die Schiffer,)
die hier auf der Netze Winterstand hatten, haben
mit Ladung ihre Reise angetreten. Auf dem
Pturker See, über den sie mußten, mußte das Eis
von ihnen erst durchhauen werden.

a Jnowrazlaw, 22. März. (Durchfahrt
des Kronprinzen. Ermittelter Räu-
b e r.) Der Kronprinz passierte heute Mittag um
1 Uhr 22 Minuten auf der Rückreise von Thorn
den hiesigen Bahnhof, auf dem sich eine zahlreiche
Menschenmenge eingefunden hatte. Auf dem Bahn ¬
steig hatte die Polizei Aufstellung genommen. —

Unter dem dringenden Verdacht, den Raubanfall
aus den Maschinenreisenden Schärke aus Bromberg
in der Nähe von Güldenhof ausgeführt zu haben,
wurde gestern Abend ein arbeitsscheuer Sattler bei
Güldenhof verhaftet und in das hiesige Unter ¬
suchungsgefängnis eingeliefert. Heute wurde er

dem Überfallenen im Krankenhause gegenüberge ¬
stellt. Der Verdächtige wurde alsdann wieder in
die Haft abgeführt.

An unsere auswärtigen Abonnenten

richten wir die Bitte, die Bestellung
auf unser Blatt für das nächste Viertel ¬

jahr baldigst zu erneuern. Der heutigen
Nummer liegen Postquittungsformulare

bei.

m Usch, 21. März. (Granulöse.) Heute
untersuchte der Kreisarzt Dr. Witttng-Kolmar i. P.
die Schulkinder der hiesigen Stadtschulen auf
Granulöse. In der evangelischen Schule war das
Resultat ein sehr günstiges. Es wurden in der-
selben kein, in der katholischen Schule aber acht
mit dieser Krankheit behaftete Kinder gefunden.

e Schönlanke, 22. März. (Städti s ch e s.)
In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde der
städtische Etat in Einnahme und Ausgabe auf
73 500 Mk. festgestellt. Ferner wurde festgestellt
der Etat der evangelischen Schule auf 20 458 Mk./
der katholischen Schule auf 7920 Mk., der jüdischen
Schule auf 1790 Mk. und endlich der Anschlag der
städtischen Höheren Knabenschule auf 17 100 Mk.
Die Versammlung beschloß, dem Vorschlage des
Magistrats entsprechend zur Deckung der Gemeinde ¬
bedürfnisse gleichmäßige Heranziehung der Staats ¬
einkommen- und der Realsteuern, und zwar sollen
230 Prozent Zuschläge zur Erhebung kommen, da ¬
durch werden 61 104 Mk. Gemeindesteuern aufge ¬
bracht.

x Janowitz, 22. März. (E i n e b e m e r k e n s-
teerte Änderung) hat der Vorstand der hie-
sigen kath. Kirchengemeinde dadurch getroffen, daß
er die Plätze in der Kirche nicht mehr wie bisher
meistbietend verpachtet hat, sondern nach dem Ein ¬
kommensteuersatze verteilt. Nach diesem sind drei
Stufen gebildet. Eint Platz der ersten Stufe kostet
8, einer der zweiten 6 und einer der dritten 4 Mark.
Ein hiesiger Bürger, der bisher in der ersten Bank
saß, aber nur 16 Mark Einkommensteuer zahlte,
wurde deshalb in die zweite Stufe eingereiht. Um
nun wieder seinen früheren Platz zu bekommen,
schätzte er sich selbst bei der Steuereinschätzungs ¬
kommission mit 60 Mark ein.

K Gnesen, 22. März. (Hausbesitzer-
verein. Verurteilung.) Nach dem
Jahresberichte des hiesigen Hausbesitzer-
vereins gehören von 370 Hausbesitzern unserer
Stadt 201 demselben an. Der Bericht besagt, daß
der Verein vielfach die Aufhebung der die Haus ¬
besitzer belastenden Polizeiverfügungen erwirkt habe.
An maßgebender Stelle beabsichtigt man Voffchläge
zu machen, bei der bevorstehenden Kanalisatton die
Kosten mittels amorttsierbarer Darlehne zu erheben.
Gegen die hier beabsichtige Erbauung von Beamten-
häüsern will man Stellung nehmen. Der Verein-
Hat .sich dem „Zentralverbande aller Grundbesitzer

1 Deutschlands“ angeschlossen. — Wegen Urkun ¬

denfälschung und Betruges wurde gestern der
frühere Gutsbesitzer von Popowski aus Rußland
zu 2 y2 Jahren Gefängnis verurteilt. Derselbe hat
auf 5 Wechseln die Unterschriften eines Barons von
Bittram in Rußland und eines Herrn von Jrednicki
aus der Provinz gefälscht. Ferner hat derselbe
zwei Förster engagiert, ließ sich hohe Kaution stel ¬
len, erfüllte aber seine Verpflichtungen nicht. Als
Dolmetscher der russischen Sprache fungierte Herr
Zeit aus Bromberg.

Schrimm, 19. März. (Totschlag?) Am
Mittwoch nachmittag kam, wie das hiesige Kreis-
blatt berichtet, in Kadzyn ein im Gesicht vollständig
zerschlagener Handwerksbursche an. Als er von
dem Sohne des Ansiedlers Graumann nach der Ur ¬
sache der Mißhandlung gefragt wurde, konnte er

nur noch sagen: „Das haben die Fleischer' getan.“
Dann stürzte er tot hin. Die Leiche wurde von der
Gutsverwaltung Ostrowieczno in Verwahrung ge ¬
nommen.

Landsberg a. W., 22. März. (Skelett-
fund.) In der vergangenen Woche ist auf einer
Anhöhe, die zu dem Gelände des Waldschlößchens
gehört, ein menschliches Skelett gefunden worden.
Es ist gut erhalten und ohne sichtbare Zeichen da ¬
für, daß ein Verbrechen vorliegt. Es mutz wohl
an 80 bis 100 Jahre alt sein, da die Zähne bereits
sehr lose sind. •

Posen, 22. März. (Verschiedenes.)
Tie Budgetkommission des Abgeordnetenhauses be ¬
willigte eine Million Mark erste Rate zum Kosten-
beitrag für das königliche Residenzschloß in
Posen, jedoch mit der Maßgabe, daß die Gesamt ¬
summe des Staatszuschusses anstatt auf 5 150 000

auf 3 Millionen Mark zu bemessen ist. — Der M r-

n i st e r des Innern Freiherr von Hammerstein
traf heute Abend ßy2 Uhr, von Thorn kommend,
hier ein und nahm im Hotel Mylius Wohnung.
— Gestern abend ist das Dienstmädchen des Bür ¬
germeisters Hoppmann in Schwersenz von dem um

9 Uhr nach Posen abgehenden Eisenbahnzuge über ¬

fahren und getötet worden. Ob ein Unfall oder
vielleicht Selbstmord vorliegt, dürfte die eingeleitete
Untersuchung ergeben.

A Kolmar i. P., 22. März. (Inder g e st r i-

gen Stadtverordnetensitzung) ist be ¬
schlossen worden, in hiesiger Stadt eine städtische
Sparkasse einzurichten. Dem vom Magistrat vor ¬

gelegten Sparkassenstatut wurde zugesttmmt.
Ostrowo, 19.

'

März. (Ein „Massen-
jubilar“.) Tierarzt Vahl feiert, dem hiesigen
Kreisblatt zufolge, am 1. April d. I. das 25jährige
Wohnungsjubiläum in ein und demselben Hause,
ohne während dieser langen Reihe von Jahren
vom Wirt in der Miete gesteigert worden

zu sein. Tierarzt Vahl feierte in demselben
Hause auch sein 25jähriges Ehejubiläum und sein
25jähriges Berufsjubiläüm.

11 Thorn, 22. März. (VonderheutiLen
Denkmal-En thüllungsfeier) tragen
wir noch nach, daß an dem Frühstück im Artushofe
136 Herren teilnahmen. Nachdem Oberbürger ¬
meister Dr. testen auf den Kronprinzen
als Vertreter des Kaisers getoastet, nahm dieser,
wie schon kurz berichtet, das Wort zu folgender
Rede: „Mein verehrter Herr Oberbürgermeister!
Ich Hanke Ihnen von Herzen für die freundlichen
herzlichen Worte, welche Sie soeben zu mir ge ¬
sprochen haben und für die Worte, welche Sie mir
am Fuße des schönen Denkmals zugerufen. Es ist
mir eine außerordentliche Freude gewesen, samt
ersten Male als Vertteter Sr. Majestät in dieser
historisch denkwürdigen Stadt weilen zu dürfen.
Die schönen Gebäude, die freundlichen Gesichter der
Menge, die jubelnden Zurufe, alles dieses hat mich
besonders erfreut. Ich wünsche der Stadt Thorn
von ganzem Herzen eine sonnige Zukunft und viel
Glück und fasse diese Wünsche zusammen in den
Ruf: Die Stadt Thorn und ihr Oberbürgermeister
Hurra! Hurra! Hurra!“ Nach Beendigung der
Tafel unterhielt sich der Kronprinz mit mehreren
Herren einige Zeit und äußerte dabei den Wunsch,
einer Thorner Kaserne zu besichtigen.
Daher wurde auf der Fahrt zum Stadtbahnhofe
auf der Wilhelmsstadt Halt gemacht und der Ka ¬
serne des 176. Infanterieregiments ein Besuch ab ¬
gestattet. Zur Abfahrt des Kronprinzen hatte sich
auf dem Stadtbahnhofe und der Eisenbahnbrücke
ein sehr zahlreiches Publikum eingefunden, wel ¬
ches ihm stürmische Ovationen darbrachte. Bezüg ¬
lich der Ordensauszeichnungen ist infolge der
Schnelligkeit, mit der die Meldungen gemacht wer ¬
den mußten, eine Ungenauigkeit untergelaufen.
An Orden wurden verliehen dem Qkonomierat
Wegner-Ostaszewo der Kronenorden 3. Klasse und
dem Bürgermeister Stachowitz, Kommerzienrat
Schwarz und Pfarrer Jakobi der Rote Adlerorden
4. Klasse. Letztere beiden Herren gehören dem
Denkmalskomitee an. Auch überreichte der Krom
Prinz dem bisherigen Ersten Bürgermeister Dr.
testen vom Kaiser das Patent der ErnenZung zum
Oberbürgermeister. Das Denkmal ist eine Schöpf ¬
ung des Professors der Kgl. Kunstakademie zu Char-
lottenburg Ernst Herter-Berlin, der bei der Preis ¬
bewerbung im Februar v. I. als Sieger hervor ¬
ging. Viele Bewohner Thorns wünschten sehnlichst,
daß hier ein Reiterstandbild des

_
großen

Herrschers errichtet würde, indessen reichten die
Mittel, durch freiwillige Beiträge der Bewohner des
Stadt- und Landkreises Thorn aufgebracht, nicht
dazu aus. Auf besonderen Wunsch des Kaisers
sah man auch davon ab, das Denkmal mit Reliefs
und anderem Beiwerk zu versehen, welches auf Er ¬
eignisse der großen Zeit hindeutete, deren Vertreter
Wilhelm der Siegreiche ist. So wurde denn ein
Denkmal errichtet, welches vom Charakter des
Kaisers vorzugsweise das Schlichtvornehme und
Hoheitsvolle seines Wesens zum Ausdruck bringt.
Auf drei breiten Stufen ruht das auadratförmige
Postament, aus zwei Steinen bestehend. Der untere
Sockelstein, zwei Meter im Geviert, zeigt stuckartige
(rauhe) Seitenflächen. Der Oberstem des grani ¬
tenen Postaments enthält nur die Inschrift in alt

gothischen Lettern: „Wilhelm der Große.“ Auf

dom Sockel erhebt sich die 3,40 Meter hohe bron ¬
zene Denkmals st atu e. Der Kaiser trägt den
Interimsrock, darüber den vorn offenen bis auf die
Füße herabwallenden Mantel und Helm, ohne
Helmbusch. Der linke Fuß ist vorgesetzt; der linke
Arm fällt frei herab, während der rechte in der
Vrustöffnung der Uniform ruht. Der Schlichtheit
des Ganzen entsprechend, fehlt der Ordensschmuck
mit Ausnahme des Eisernen Kreuzes und deL
Ordens pour le mente. Die ©tatue ist in der
Bronzegießerei von Gladenbeck und Sohn in
Friedenau bei Berlin gegossen worden. Das ganze
Denkmal hat eine Höhe von etwa 6,40 Metern und
wird darum eine Zierde unserer Stadt sein.

Marienburg, 22. März. (Vom Hach-
s ch l o tz.) Zur Zeit wird die Brücke, die vom
Schloßhof nach dem Hochschloß über den tiefen
Schloßgraben führt, vollständig neu gebaut. Die
alte Brücke ist abgerissen worden, und die neue soll
eine mit Schindeln gedeckte Überdachung erhalten.!
Auch das Hauptportal im Mittelschloß, auf dessen
Dach sich noch vor etwa acht Jahren der Garten des
Bezirkskommandeurs befand, ist bis auf die bor-,
gefundenen mittelalterlichen Mauerreste aBge-
brachen worden, um im Laufe des Sommers in
neuem Glanz und in den ursprünglichen Formen
zu erscheinen.

Königsberg, 19. März. (Die Bluttat.^
die sich gestern mittag in einer hiesigen Desttllatton
ereignete und über die wir bereits berichtet, stellt
sich auf gründ eingehender Jnformattonen als ein
wohl überlegter Mord und Selbstmord dar.
Die beiden Opfer sind der in Kiel beheimatete Pro-
visor Oswald Dilla und der hier wohnhafte
Schlosser Brück. Dilla hat den 20jährigen Schloffer,
wie nunmehr feststeht, gewaltsam und ohne dessen
Einwilligung ermordet und sich dann selbst mit
einem Revolverschuß getötet. Brück war Mitwisser
von Dillas begangenen bettügerischen Manipula ¬
tionen. Da die Sache bereits der Staatsanwalt ¬
schaft übergeben war und Dilla eine hohe Strafe
befürchtete, räumte er erst seinen Mitwisser und
dann sich selbst aus dem Wege.

Königsberg, 22. März. (Der Verein
! zur Hebung des Fremdenverkehrs) in

| Ostpreußen hat, wie der „K. H. Z.“ mitgeteilt
j wird, im letzten Monat durch unmittelbare Anmel-

| düng wiederum um etwa 100 Mitglieder zuge-
I nommen, zu denen u. a. der Oberpräsident von

Moltte zählt. Eine Reihe von Städten, tote:
I Allenstein, Insterburg haben dem Verein größere
! oder kleinere Geldbeträge übersandt und auch
! zum Teil jährliche Beiträge zugesagt Besonders
! erf^ulich war eine Zuschrift der Vereinigung Alt-
! Preußen in Leipzig, die dem Vereine ihren Glück-
I wünsch aussprach für sein Bestreben, unsere manche

köstliche Naturschönheit bietende alte liebe Heimat
dem Reich und. darüber hinaus zugänglich rmd be ¬
kannt zu machen.

Gleiwitz, 21. März. (Wasserdurchbru ch.)
Der „Oberschlesische Wanderer“ meldet: Auf dem
Bismarckschacht der fiskalischen Königsgrube in
Königshütte erfolgte ein starker Wasserdurchbruch.
auf der Tiefsohle, der bisher einen Meter Höhe
erreicht hat. Menschen sind nicht verunglückt, da ¬
gegen sollen zwei Pferde nmgefrztmen fein. Der
Berieb ist vollständig eingestellt. Der Schaden dürfte

| sehr hoch fein, da der Betrieb längere Zeit vollkom-
: men ruhen muß. Man glaubt, daß der Wasser-
^ durchbruch durch den Bruch eines Teiches entstauben
! ift_

Briefkasten.
Nr. 100, Friedrichs Sie sind als Eltern ber-

pflichtet, die Kosten der Krankenhausbehandlung
zu bezahlen.

F. L., Hier. Wenn der Betreffende den Meister-
titel hat, so kann er natürlich auch als Obermeister
gewählt werden.

S. H. 04. Anonyme Anfragen bleiben un-

berücksichtigt.
90t, Schnlitz. Die Korporationsbeiträge wer ¬

den nach den am Wohnort zu zahlenden Kommunal,
steuern bemessen, so daß Sie also unseres Er-
achtens die drei Stufen in Abzug bringen können.

Witterunffsbericht zu Bromberg.
58eobadmma§ftatmit : Thornerstrape.

Tageskalender für Donnerstag, den 24. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 44 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 6 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 22 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 1° 22. Mond im ersten
Viertel. Mondaufgang nach %10 Uhr vormittags. Unter,
gang nach 1 Uhr nachts.

NcberfichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
»Grad rebitc.

Tempe ¬
ratur n.

e-st
es-sg

Wind.
rich-
tung esMonat Tag Stunde in Millimeter Celsius

3 22 mittags lllln' 757« 3,4 60 S 3
3 22 abends 9 Uhr 756, 8 2,1 70 SSW 3
3 23 früh 9 Uhr 756, 5 3,8 70 SSW 3

Skala für die Bewölkung: 0 «= heiter, 1 ---leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveratnrmaximum gestern 8,0 Grad Reaumur
— 3,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
1,3 Grad Reanmnr «= 1,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Vorwiegend trübe und regnerisch, Temperatur
ziemlich unverändert.

Ha«delsnachrichte».
Bromberg, 23. März. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 170—179 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Brauware 123-130 M. — Erbsen:
Fntterware 117—123M., Kochware ohne Handel. —Hafer:
112—121 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Brombera, den 23. März 1904.

ist
A St.

Ätebr.

«. W
ASt.

«Webt.
Preis
ASt

Weizen luö Kg. 18 uu 17 00 Butter 1 Kg. 2 40 1 80
Roggen - - 1300 12 50 Heu 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste - - 13 00 11 81/ Stroh - - 3 80 3 60
Hafer , - 1260 12 2i Krummstroh — — — —

Erbsen - - 1550 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 5 20 5;00 Eier p. Schock 3 20 3 00



Preußischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

48. Sitzung vom 22. März. 11 Uhr.
Am Ntintstertisch: Studt u. a.

Zunächst wird nach langer DAatte der Ge ¬
setzentwurf betreffend Eingemeindung der Land ¬
gemeinden Doppelsdorf, Endenich, Kessenich und
Dottendorf in den Stadtkreis Bonn auf Antrag
Winckler (kons.) zur schriftlichen Berichterstattung
an die Genreindekommission zurückverwiesn.

Sodann wird die zweite Lesung des Kultus ¬
etats fortgesetzt bei den dauernden Ausgaben, Ka ¬
pitel „ Elementar-Unterrichtswesen“.

Abg. Engelbrecht (freik.) tritt für die gesetz ¬
liche Regelung der Schulpflicht ein und verbreitet
sich über die ländlichen Volksschulen. Er herrsche
hier ein zu großer Schematismus und der Lehr ¬
plan sei keineswegs genügend. Redner bringt eine
Reihe von Erlassen der Schulverwaltung in
Schleswig-Holstein zur.Sprache und beklagt, daß
hierin die besonderen Verhältnisse nicht berücksichttat
und daß sie schablonenhaft ausgeführt würden.

Ern» Regierungsvertreter erwidert, daß auch
die Regierung danach strebe, eine einheitliche Re ¬
gelung der Schulpflicht herbeizuführen. Die
Sommerschulen inSchleswig-Holstern hätten manche
Nachteile im Gefolge gehabt.

Abg. Hoher/ ; (Zentr.) erklärt, alles, was die
Linke gegen die geistliche Schulinspektion vorge ¬
bracht habe, sei nicht stichhaltig. N ur der Geist ¬
liche habe ein Urteil darüber, ob die Kinder eine
genügende religiöse Erziehung erhielten. Die
Geistlichen seien die gegebenen Berater der Lehrer.
Auch in den Fortbildungsschulen müsse für ge ¬
nügenden Religionsunterricht gesorgt werden.
Derselbe müsse dort obligatorisch eingeführt werden.
Redner bittet, die Schulinspektoren von übermäßi ¬
gem Schreibwerk möglichst zu entlasten und fordert
schließlich, daß in den Schuldeputationen stets der
erste evangelische und erste katholische Geistliche
Sitz und Stimme erhalten.

Minister Studt erwidert, die Zahl der katho ¬
lischen geistlichen Ortsschulinspektoren fei in den
letzten 3 Bahren von rund 5000 auf rimd 7000
gestiegen. In die Schuldeputattonen sei die Ver ¬
waltung stetig bemüht, auch die katholischen und
evangelischen Geistlichen hineinzubringen.

Abg. b. Schenckendorff (natl.) tritt für eine
Verlegung der Zentralstelle in Berlin für die
preußische Lehrerausbildung ein. Dieselbe habe
fetzt keinen Platz für Turnen und Spiel im Freien.
Redner beklagt iodann den Mangel an Teilnehmern.
Namentlich müsse mich das Mädchenturnen mehr ge-
fördert werden.

Ministerialdirektor Schwa kopfß erwidert,
daß der Minister gern bereit sei, die Wünsche des
Vorredners in wohlwollende Erwägung zu ziehen.
Wegen

^

der Verlegung der Zentralanstalt, für
Lehrer stehe der Minister in Verhandlungen.

Abg. Wellstein (Zentr.) tritt für die Errichtung
von Konfessionsschulen in Frankfurt a. M. ein uno
bedauert, daß der Kultusminister Eingaben des
katholischen Kirchenvorstandes in Frankfurt unbe ¬
antwortet gelassen habe.

Ein Regierungskommissar erwidert, die Zahl
der für eine konfessionelle Schule angemeldeten
Kinder sei so gering, daß man von einer Errichtung
einer konfessionellen Schule habe Abstand nehmen
müssen.

Abg. Viereck (freikons.) bezeichnet die Simultan ¬
schulen in den gemischtsprachigen Gebieten als eine
äußerst wertvolle Einrichtung und drückt seine
Freude darüber aus, daß für einen künftigen Nach ¬
wuchs an gläubigen katholischen Lehrern in jener
Gegend gesorgt wird.

Abg. Fink (freis. Vp.) verteidigt die Simultan ¬
schulen in Frankfurt a. M.

Auf eine Anregung des Abg. v. Hagen (Zentr.)
bemerkt eine Regierungskommissar, daß in Mis ¬
burg in Hannover von der Errichtung einer ka-
tholrschen Schule, in der der Religionsunterricht

in polnischer Sprache erteilt werden solle, Abstand
zu nehmen sei. Die Erfahrungen mit der jetzigen
Schule seien durchaus gute.

Um 4% Uhr wird ein Vertagungsantrag ab ¬
gelehnt.

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) beschwert sich,
daß im Osten oft für 20 bis 30 evangelische Kinder
eine evangelische Schule errichtet werde, während
in Orten mit Hunderten von polnischen Kindern
noch keine katholische Schule bestehe. Redner geht
sodann ausführlich auf die Mißstände ein, die die
Erteilung des Religionsunterrichts in deutscher
Sprache in den ehemals 'polnischen Landesteilen
zeitige. Er wundere sich, daß nicht das ganze Haus
gegen diese Art der Unterrichtserteilung protestiere;
es werde dadurch den polnischen Kindern (ganz
unmöglich gemacht, auf der Schule in den Geist und
Sinn der Religionslehren einzudringen.

Minister Studt wiederholt wiederum seine
frühere Bemerkung, daß die Regierung bei der Be ¬
handlung der polnischen Sprache in den Schulen
durchaus verfassungsmäßig vorgehe. Sodann
wendet sich der Minister gegen die polnische
Agitation, insbesondere gegen die der Sokolvereine,
tvelche die Devise: „Tod den Preußen!“ auf ihre
Fahne geschrieben haben. Die Erregung in Ober ¬
schlesien sei durch nationalpolnische Redakteure her ¬
vorgerufen worden.

Mg. Werner (Antis.) weist die gestrigen An ¬
griffe des Abg. Stychel gegen die Lehrer im Osten
zurück. Die Lehrer täten durchaus ihre Pflicht,
aber das sei ihnen sehr erschwert, denn die polnischen
Kinder würden in der Familie häufig zum Unge ¬
horsam gegen die Lehrer aufgestachelt. Notwendig
fei es, daß die Schulklassen nach Möglichkeit ver ¬
kleinert werden. Unter der heutigen Überfüllung
leide nicht nur der Unterricht, sondern die Kräfte
der Lehrer wurden zugleich überspannt.

Das Haus vertagt sich.
Präsident v. Kröcher bemerkt, er habe den

Wunsch, wenigstens noch die heutige Tagesordnung
vor den Ferien zu erledigen, d. h. den Schluß des
Kapitels Elementarschulwesen und 'Kultus und
Unterricht gemeinsam. Sollte das in der morgigen
Vormittagssitzung nicht gelingen, dann werde er

noch für Donnerstag eine Sitzung anberaumen und
morgen dem Hause eine Abendsitzung vorschlagen.

Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr: Fort ¬
setzung.

Schluß 5% Uhr.

Gerichts?««!.
Elbing, 21. März. Wegen Verbreitung un ¬

wahrer Tatsachen, welche den Ingenieur K. und die
Druckereibesitzerin Frau K. von hier verächtlich zu
machen geeignet waren, hatten sich mehrere Per ¬
sonen, den höheren Gesellschafts ¬
kreisen angehörend, zu verantworten. Die
Verhandlung fand unter Ausschluß der
Öffentlichkeit statt. Es wurden wegen eines
Klatsches der Bautechniker K. von hier zu 150 Mk.
Geldstrafe und den Kosten des Verfahrens, die
Witwe Sch. von hier zu 180 Mk. Geldstrafe und
den Kosten des Verfahrens verurteilt. Von einer
Gefängnisstrafe wurde mit Rücksicht auf die bis ¬
herige Unbescholtenheit abgesehen. Die Anklage
gegen vier weitere Personen wurde noch vertagt.
Es ist bisher ttotz der eifrigstenNachforschungen nicht
gelungen, den Urheber des in Rede stehenden
Klatsches zu ermitteln.

Um 80 000 Mark bestohlen und hinterher
wegen Steuerhinterziehung bestraft wurde der
Holzhändler Julius Sechting aus Neu-Ruppin.
Sechting machte am 27. Apristv. Js. bei der Polizei ¬
behörde die Anzeige, daß ihm am Tage zuvor eine
Summe von ca. 80 000 Mk. in Effekten gestohlen
worden sei und übergab der Polizeibehörde ein Ver ¬
zeichnis der gestohlenen Wertpapiere. Dieses Ver ¬
zeichnis wurde, nachdem Sechting auf die Er ¬
mittelung der Diebe eine Belohnung von j 000 Mk.
ausgesetzt, durch die Staatsanwaltschaft Neu-

Ruppin veröffentlicht. Alle Nachforschungen zur
Ermittelung der Diebe blieben jedoch erfolglos.
Desto findiger erwies 'sich die S t e u e r b e h ö r d e.

Sie hatte auf Grund des von Sechting aufgestellten
Verzeichnisses bald herausgefunden, daß dieser ix\
den Jahren 1899 bis 1903 in den von ihm auf ¬
gestellten Steuerdeklarationen über sein Einkommen
wissentlich falsche Angaben gemacht habe; auf diese
Weise habe er ca. 180 820 Mk. absichtlich ver ¬

schwiegen. Sechttng hatte sich dieserhalb vor der
Strafkammer zu Neu-Ruppin wegen Steuerhinter ¬
ziehung zu verantworten. Die Staatsanwaltschaft
beantragte eine Gesamtstrafe von 5164 Mt., der
Gerichtshof erkannte auf 4505 Mk. oder 3 Monate
Haft.

Kunst und Wissenschaft.
Ein neues Opernhaus in Berlin. In aller

Stille geht die neue Oper in Berlin ihrer Vollend ¬
ung entgegen: das Nationaltheater am Weinbergs ¬
weg, das unter der Direktion Hugo Becker am
1. September d. J. eröffnet wird. Was den durch ¬
weg aus Eisen und Stein konstruierten, mit den
erprobtesten modernen Feuerschutzvorrichtungen
ausgestatteten Bau betrifft, so hat man zu diesem
das Münchener Prinzregententheater zum Vor ¬
bild genommen. Von der Einteilung des Zu ¬
schauerraumes in Ränge ist abgesehen worden. Das
a m p h i t h e a t r a l i s ch aufsteigende Parkett
im Neuen Nationaltheater umfaßt 2200 Plätze. Um
das Parkett gruppieren sich nur einige SeiteÄogen.
Die Ausstattung des Hauses, das neben einem
großen Foyer auch einen 800 Personen fassenden
Konzertsaal umfaßt, ist von geschmackvoller Ele ¬
ganz. Das Repertoire des Nationaltheaters wird
Opern und Operetten umfassen, deren Ergänzung
ein gut geschultes Ballet bilden soll.

Berlin, 21. März. Bilderpreise. In einer
Auktion bei Lepke wurden u. a. folgende Preise er ¬

zielt: Arnold Böcklin, Die Nacht, 11 950 Mark;
derselbe. Die Melancholie, 9960 Mark; Hans
Thoma, Luna und Endymion, 5750 Marl; der ¬
selbe, Ter Meergreis, 5300 Mark; derselbe, Der
Bogenschütze, 4070 Mark; Ed. Hildebrandt, Partie
vom Nil, 5100 Mark; Osw. Achenbach, Torre bei
Annunciata, 4550 Mark; L. Knaus, Hessisches
Mädchen, 3015 Mark; Andr. Achenbach, Marine,
2500 Mark; M. Liebermann, Mädchen in einer
Landschaft, 1700 Mark; F. A. Kaulbach, Burg-
ttäulein, 1600 Mark; B. Vautier, Schwarzwäld-
lerin, 1550 Mark; F. Defregger, 's Dirndl, 1175
Mark.

Für die große Berliner Kunstausstellung
1904, die Ende April 1904 eröffnet wird, sind die
Vorbereitungen jetzt schon lebhaft im Gange. Die
Einlieferung hat begonnen und dauert bis 1. April.
Nach Ostern unterzieht die eben gewählte Jury die
Eingänge dann einer kritischen Musterung. Die

^Bildhauer, die im vergangenen Jahre etwas ins
Hintertreffen gekommen waren, rühren sich dies ¬
mal um so eifriger. Ihre Wünsche hat man berück ¬
sichtigt, und es sind ihnen 5000 Mark zu einer ent ¬
sprechenden Ausstattung ihrer Räume bewilligt
worden. Auch für die Architektur wird alles Mög ¬
liche getan. Die Anordnung ruht in der Hand eines
Ausschusses der Vereinigung Berliner Architekten.
Der für dieses Jahr zur Verfügung stehende Raum
ist weit größer als bisher. Das Ministerium der
öffentlichen Arbeiten wird mit einer in sich ge ¬
schlossenen Ausstellung von Arbeiten der Staats-
Lauverwaltung vertreten sein.

K«nte
— Berlin. 22. März. Raubanfall im

Eisenbahnkupee. Auf der Fahrt von Leipzig nach
Berlin will der Krankenpfleger Gustav Franke aus
Leipzig angeblich durch Betäubungsmittel wehrlos
gemacht und dann beraubt worden sein. F. ist mit
der Tochter des in der Wassertsrsttaße 16 wohnen ¬
den Kaufmann N. verlobt, und der Termin der

standesamtlichen Verbindung wie auch der kirch.
lichen Trauung war auf den vergangenen Sonn ¬
abend festgesetzt. Der Bräuttgam wollte am Don ¬
nerstag abend in Berlin eintreffen, und seine Braut
und deren Verwandte begaben sich zum Empfang
auf den Anhalter Bahnhof. Der Verlobte kam
jedoch nicht, statt dessen lief einige Stunden später
ein Telegramm ein mit folgendem Inhalt: „Komme
erst morgen. Gustav.“ Der Erwartete traf aber
weder Freitag noch Sonnabend ein. Am Sonntag
fuhr daraufhin ein Verwandter der Braut nach
Leipzig und stellte fest, daß Franke am Donners ¬
tag von dort abgefahren ist. Gestern Vormittag
endlich traf der Krankenpfleger bei den Eltern der
in erklärlicher Aufregung befindlichen Braut ein.
F. war total erschöpft, und ferne Beine waren ge ¬
schwollen. Für die Verzögerung gab er folgende
Erklärung ab: Als F. in Leipzig den Schnellzug
bestieg, befanden sich in dem Wagenabteil, in dem
er Platz nahm, zwei Fahrgäste, zu denen sich noch
ein dritter hinzugesellte. Die drei Passagiere
unterhielten sich miteinander. Bald nach der Ab ¬
fahrt des Zuges wurde Franke plötzlich von einer
ihm unerklärlichen Mattigkeit überfallen und
schlief ein. Als er in der Nähe von Bitterfeld
wieder aufwachte, war er allein im Kupee. Er
fühlte sich schwach und wirr im Kopf. Er vermißte
seine Ersparnisse in Höhe von 2300 Mark, die er

der Sicherheit halber mitgenommen, um das Geld
nicht in der unbeaufsichtigt gebliebenen Wohnung
in Leipzig zu lassen, seine goldene Uhr und Kette,
die Fahrkarte sowie seine sämtlichen Papiere. Nicht
fähig, einen festen Gedanken zu fassen, stieg der
Beraubte in Bitterfeld aus, irrte stundenlang um ¬

her und ging schließlich, da er auch nicht die ge ¬
ringsten Mittel besaß, um nach Berlin tele ¬
graphieren zu können, bis nach Wittenberg. Hier
suchte er einen Bekannten auf, der ihm dann das
Geld lieh, um die Fahrt nach Berlin fortsetzen zu
können. — Die Polizei, beiT die Anzeige von dem
Raubanfall im Eisenbahnkupee erstattet worden ist,
steht den Angaben Frankes sehr skeptisch gegenüber.
E^.ist auch eine gar zu seltsame Räubergeschichte.

— Kaiser Wilhelm und König
Alfons als Lebensretter. Von der
Monarchenbegegnung bei Vigo wird nachträglich
folgender Zwischenfall gemeldet, der leicht der-

. hängnisvolle Folgen hätte haben können. Bei des
Rundfahrt des Kaisers und des Königs durch die
Bucht von Vigo kollidierte das Kanonenboot
„Vasco“, an dessen Bord sich die Monarchen be ¬
fanden, mit dem Fischdampfer „Meliton“ infolge
eines falschen Manövers des letzteren. Ein zwölf ¬
jähriger Knabe schwebte dabei in unmittelbarer
Lebensgefahr, zwischen beiden Schiffen erdrückt zu
werden. Nur durch das rasche Eingreifen beider
Monarchen, die persönlich den Knäben auf daS
Kanonenboot hinüberzogen, rettete ihn vor sicherem
Tod. Der „Meliton“ wurde schwer verletzt. Es
ist ein reines Wunder, daß der Kessel nicht platzte,
was schwerwiegende Folgen haben konnte.

— Von d“en Kwileckis. Gräfin Jsa-
Hella v. K w i l e c k a, die Hauptangeklagte des
bekannten Kindesunterschiebungsprozesses, hatte
seinerzeit nach ihrer Freisprechung die Absicht kund ¬
gegeben, zum' Danke für die Sympathie, die ihr
die Berliner Bevölkerung bewiesen, ein Wohltätig-
keitskonzert zu gunsten der Armen Berlins zu geben.
Für dies Konzert war der Monat März in Aussicht
genommen. Wie politische Blätter berichten, hat
die Gräfin aber auf Veranlassung ihrer Ange ¬
hörigen die Veranstaltung eines Konzertes in Ber ¬
lin aufgegeben.

* HP5MIN
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(Nachdruck verboten.)

sei Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

„Davon sprechen wir lieber nicht,“ sagte Rotz
traut ernst verweisend.

„So unangenehm Ihnen speziell mein Dank
sein dürfte, gnädigesFräulern,“ sagte Hartwig leise,
während um sie her jetzt laut und lebhaft hin und
her geredet wurde, „so kann ich nicht umhin, Ihnen
als Oberhaupt der Familie in unser aller Namen
meinen ttefgefühlten Dank auszusprechen, dem ick
mich persörllich anschließe.“

„Bitte, ich erwarte keinen Dank. Ich tat nur
meine Pflicht. Von Ihnen, Herr Graf,“ sie matz
ihn mit einem kalten Blick, „ist mir jedwede An ¬
erkennung nicht allein gleichgültig, sondern sogar
lästig.“

Hartwig zuckte wie unter einem Peitschenhieb;
zusammen. Das war ja offenbare Feindseligkeit
die sich ihm hier gegenüberstellte, etwas wie Hatz
loderte aus den dunklen Augen Rottrauts, und bei
harte Pfeilecksche Zug entstellte die weichen Lippe?

„Ich werde Sie in Zukunft damit verschonen,“
gab er ebenso kalt zurück, sich mit vollkommener
Höflichkeit beherrschend.

„Das soll mir lieb fein,“ versetzte sie schnell.
Die Sitzung war zu Ende. Man erhob sich

und Rottraut trat mit dem Freiherrn Johann in
eine der tiefen Fensternischen des Saales/ Und
hier, vor ihrem väterlichen Freunde, ließ sie die
Maske fallen, sie zitterte tote Espenlaub und faltete
die Hände ineinander, tote sie es oft in Augen ¬
blicken höchster seelischer Erregung zu tun pflegte.

„Lieber Onkel Hans, ich bin froh, daß es über ¬
wunden ist,“ sagte sie mit bebender Stimme. .„Ich
habe bei meinen Konzerten vor Tausenden gestan ¬
den, vor gekrönten Häuptern, aber noch nie habe ich
mich so erregt gefühlt, wie heute, als ich dort auf
der Schwelle des Ahnensaales stand und alle mich
anstarrten. So muß dem Soldaten vor bet ersten
Schlacht zu Mute fein, hätte mich das tödliche
Blei in dieser Minute getroffen, ich hätte es freudig
empfangen.“

„Wie Sie sich überwinden können,“ sagte der
alte Mann, indem er ihre Hand warm drückte, „es

ist sonst das schwer erkämpfte VorreM von uns
Alten.“

^ '

•

„Ich habe es in der harten Schule des Lebens
gelernt,“ gab sie ernst zurück, „das stählt Willen
und Charakter und reift uns.“

„Werden Sie — doch nein. Du liebes, herr ¬
liches Geschöpf, von heute ab mußt Du mich tote
einen Vater betrachten, und mir das trauliche „Du“
gestatten und geben. Willst Du?“

„Mit Lausend Freuden.“
Rottraut ergriff herzlich die welke Greisenhand

und behielt sie in der ihren.
„Du und die Deinen sind die Einzigen gewesen,

die es mich nicht entgelten ließen, daß — daß ich
die Tochter des „wilden Pfeileck“ war.“ Sie
wandte hastig den Kopf ab und blickte zum Fenster
hinaus.

„Wir ahnten nicht, daß Du Miß Edgerock, die
gefeiere Sängerin, sein könntest!“ bemerkte der
Freiherr. „Aber nun bleibst Du doch hoffentlich
immer auf der Pfeilburg?“

„Gewiß!“ versetzte Rottraut. „Willis soll je-
doch erst zum Weihnachtsfest kommen, ich werde sie
aus Deepmore-Castle abholen und hoffe, die gute
„Familientante“ bleibt als Anstandsdame bei uns.
Glaubst Du, daß sie es tun wird, lieber Onkel?“

„Ohne Zweifel, sie tut es herzlich gern. Nun
aber erlaube ich mir, Dir noch einen Rat zu geben.“
Der Freiherr hielt inne und fuhr nach einer kleinen
Weile fort: „Hartwig wird Dich bitten, an dem
Diner teilzunehmen, das unseren Geschlechtstag
stets beschließt. Nimm die Einladung an, mir zu
Liebe.“

„Onkel!“ rief Rottraut erregt. „Ich soll die
Gastfreundschaft des Mannes genießen, der sich mir
als Feind gegenüber stellt?!“

„Er muß als Oberhaupt der Familie seiner
Pflicht nachkommen,“ sagte ber Greis ernst. „Er
durfte in vielem nicht anders handeln.“

Jetzt näherte sich der Graf dem alten Frei ¬
herrn und Boitraut. Der Onkel preßte bedeutungs ¬
voll den Arm des jungen Mädchens: „sage zu“,
bat er leise und eindringlich.

„Gestatten Sie mir, gnädiges Fräulein, Ihnen
die Anwesenden vorzustellen,“ redete Hartwig Rot-
traut an, und auf das zustimmende Zeichen erfolgte
nun die Vorstellung der einzelnen Mitglieder ihrer
Sippe.

Bei dem Namen des Freiherrn Diettich von
Pfeileck-Dedenweiß zuckte Rottraut leicht zusammen.
Das war der Mann, der mit Hartwigs Vater in
jener mondhellen Nacht das Wappenschild über dem
Portal der Pfeilburg zertrümmert hatte, der heute
unverhohlen und in heftiger Weise seinen Zom per
den Verstorbenen ausschüttete. Dietrich verbeugte
sich kurz und entfernte sich sogleich, während die
übrigen in der Nähe stehen blieben und einige eine
Unterhaltung anzuknpfen suchten. Und wieder
zeigte sich die Macht der Jugend und Schönheit über
bie Herzen; es war Rottraut selbst nicht bewußt,
daß ihre Widersacher, halb bezwungen durch ihren
Liebreiz, sie schon mit freundlicheren Augen an ¬

sahen.
„Donner, Bomben und Granaten,“ wetterte

der Major a. D. Pfeileck, „wenn die einen mit den
großen Lichtern anäugt wie ein Reh, dann schmilzt
5as alte Jägergemüt und man möchte ihr um alles
in der Welt nicht wehe tun. Der Diettich ist ein
roher Kerl, daß er das über ihren Vater sagte.“

„Ja, es mißfiel mir auch,“ tadelte der Land ¬
rat, „sie kann doch nichts dafür, daß Günther Erich
sich tote ein Schurke betrug.“

„Wollen Sie uns die Ehre erweisen, gnädiges
Fräulein, an der weiteren Feier teilzunehmen?“
fragte inbessen Hartwig, die Einladung höflich, Per
sehr kühl vorbringend.

„Ich danke Ihnen,“ erwiderte Rottraut ge ¬
messen auf einen erneuten, bittenden Wink ihres
alten Bundesgenossen hin, .„ich nehme die Auf ¬
forderung an.“

„Dann gestatten Sie, daß ich vorangehe, meine
Mutter zu benachrichtigen,“ sprach der junge Schloß ¬
herr und verließ den Saal.

Die übrigen folgten; der alte Freiherr bot
Rottraut den Arm und schritt mit ihr durch die
Zimmer bis nach 'Frau Hedwigs Kemenate.

„Onkel!“ rief das junge Mädchen, „ich tue es
nur, weil Du es willst! Aber nur ernt Familien ¬
tage werde ich den Grafenhorst Betreten, weil es
meine Pflicht ist — sonst nicht.“

„Du bist ein Hitzkopf,“ tadelte Hans von
Pfeileck.

„Ja, das weiß ich, aber es läßt sich nicht
ändern.“

.Inzwischen hatte sich unter den Damen die
Kunde von Rottrauts Erscheinen verbreitet und
eben erzählte ein junger Leutnant aus einer Seiten ¬

linie von dem hochherzigen Geschenk der zwanzig-
tansend Mark zum Besten des Familiengutes. Von
Mund zu Mund eilte die Kunde, und es wurde da ¬
rüber lebhaft gesprochen. Einige lehnten sich gegen
die Herrin der Pfeilburg auf, sie fanden es un ¬

würdig einer Pfeileck, daß sie unter falschem Namen
als Sängerin auftrat. Eine mit vielen Söhnen ge ¬
segnete Mutter meinte spitz: „Ich. danke für eine
solche emanzipierte Schwiegertochter!“

Alles in allem sah man Rottraut mit Vor-
urteilen entgegen. Nur Fräulein Hulda, Else von
Pfeileck und deren Mutter freuten sich aufrichtig auf
das Wiedersehen mit Rottraut; sie hatten sie in der
kurzen Zeit des Beisammenfeins vor drei Jahren
herzlich lieb gewonnen, sie suchten auch die boshaften
und die spitzen Bemerkungen der Verwandten abzu ¬
schwächen, die hin und wieder hörbar wurden.

Gräfin Hedwig befand sich zufällig allein in
ihrer 'Kemenate, als ihr Sohn zu ihr trat und ihr
sagte, er wünsche ihr Rottraut vorzustellen, sie müsse
gleich da sein. Die Gräfin stützte sich mit der
&anb auf das Fensterbrett, während ein nervöses
Zittern ihren Körper durchlief. Hartwig bemerkte
es, ein bitteres Gefühl beschlich fein Herz üe ; der
Wahrnehmung, daß sie noch immer alles tief errege,
was mit ihrem Jugendtraum in Zusammenhang
stand.

Jetzt erschien der Onkel aus Tiefenhall mit
Rottraut am Arm. Hartwig stellte mit kurzen
Worten die beiden Frauen einander vor und ent ¬
fernte sich dann sofort.

„Seien Sie mtt willkommen,“ hörte Rotttaut
die etwas verschleierte Stimme der Gräfin sagen.
„Ich freue mich, Sie kennen zu lernen, Fräulein
Pfeileck.“

Sie streckte ibr in einem plötzlichen Herzens ¬
impuls beide Härme entgegen, zog sie an sich und
küßte das junge Mädchen auf die Stirn. Rottraut
fühlte sich seltsam bewegt. Das also war diejenige,
die ihren Vater so grenzenlos geliebt, mit der er

gespielt und die in ihrer Ehe keine Befriedigung ge ¬
funden, weil sie den Unwürdigen nicht vergessen
konnte! Ein Gefühl innigen Mitleids flutete durch
Rottrauts Brust, sie beugte sich ehrfurchtsvoll über
die Hand der Gräfin und drückte einen Kuß auf die
zarten Finger; war es ihr doch in der Gegenwart
dieser Frau unmöglich, die Antipathie zu äußern,
die sie für alles fühlte, was sich sonst auf bett Grafen ¬
horst bezog.

(Fortsetzung folgt,4



Handvtsrmchrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 22. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbunt 752 Gr. 180 M., russischer zum
Transit rot 718 Gr. 123 und 125 M., 737 Gr. 126 M.,
747 Gr.129,50 M., 764 Gr. 134 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer von 720 bis 744 Gr.
128 M., russischer zum Transit — M. Alles Per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländi ¬
sche große — M., russische zum Transit Futter- 90 M.
per Tonne. — Wetter: Regeu. — Temperatur: 4- 2 Gr.
Reaurnur. — Wind: S.

Königsberg, 22. März. Weizen unverändert, in ¬
ländischer hochbunter 775 Gr. 180 M.. bunter - M.,
roter — M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit Vf M. per Tonne zu regulieren. 720 Gr.
bis 744 Gr. zum Konsum 133, 750, 780 Gr. Beiladung
131,50 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren,
— M. — Hafer unverändert, inländischer 121, 124, 124,50,
fein 125, dick 129 M., russischer bunt 81 M. — Wicken
Peluschken fein 121, 122, weich mit Schimmel 95 M. —

Wetter: Bedeckt. — Wind: NNO. — Thermometer:
+ 5 Gr. R.

Magdeburg, 22. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent obne Sack 8,15—8,35. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,40—6,65. Stimmung: Stetig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 17,87* a. — Rrpstallzncker 1. mit
Sack 17,82Vs. Gem. Raffinade mit Sack 17,70—17,82V a .

Gemahlene Melis I. mit Sack 17,32Vs- Stetig. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham ¬
burg per März 16,85 Gd., 17,00 Br., —bez., per
April 16,95 Gd., 17,05 Br., —bez., per Mai
17,10 Gd., 17,15 Br.,k17,12Vs bez., per August 17,50 Gd.,
17,55 Br., 17,52Vs bez., ver Oktober-Dezember 17,80 Gd.,
17,85 Br., 17,80 bez. - Stetig.

Hamburg, 22. März. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, Holsteiner n. mecklenb. 167—172, Hard Winter Nr. 2
März-Abladung 142,00. - Roggen flau, südruff. flau,
9 Pnd 20/25 März-Abladung 106—110, holsteinischer und
mecklenb. 134—140. — Mais matt, Amerik. mixed März-
Ablad. 95,50. - Hafer flau. - Gerste flau. - Rüböl
ruhig, loko 47,50. — Spiritus (nnverstenert) ruhig, per
März 25,50 Br., 25,00 Gd., per März-April 25,50 Br.,
—Gd., per April - Mai 25,50 Br., —Gd. -

Kaffee loko behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum
ruhig, Standard white loco 7,30. — Wetter: Schön.

Köln, 22. März. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 22. März. (Getreidemarkt.) Weizen loko
matt, per April 8,18 Gd., 8,19 Br., per Oktober 8,16 Gd.,
8,17 Br. — Roggen per April 6,52 Gd., 6,53 Br., per
Oktober 6,64 Gd., 6,65 Br. — Hafer per April 5,41 Gd.,

I 5,42 Br., per Oktober 5,55 Gd., 5,56 Br. - Mais per
Mai 5,24 Gd., 5,25 Br., per Juli 5,36 Gd., 5,37 Br. —

| Raps per August 11,25 Gd., 11,35 Br. — Wetter:
Kühl.

Pari», 22. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per März 21,85, per April 22,05,
per Mai - Juni 22,00, per Mai - August 21,80. —

Roggen behauptet, per Mürz 15,15, per Mai-August 15,00.
— Mehl ruhig, per März 29,15, per April 29,45, per
Mai - Juni 29,90, per Mai - August 29,65. - Rttböl
ruhig, per März 46,50, per April 47,00, per Mai-August
48,00. per September-Dezember 49,25. — Spiritus ruhig,
per März 39,50, per April 39,75, per Mai-August 40,25,
per September-Dezember 35,00. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 22. März. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste ruhige

London, 22. März. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool
ruhig,
stetig, . ,

höher, Odeffaer unverändert. — Wetter: Regenschauer.
Hüll, 22. März. (Getreidemarkt.) Weizen billiger.

— Wetter: Regenschauer.
New - Bork, 21. März. (Warenbericht.) Banm-

wollenpreis in New-York 14,50, do. für Lieferung per Juli
14,31, do. für Lieferung per September 12,52. Baum«
wollenpreks fit New-Orleaus 14° g.

— Petroleum Stand,
white in New-York 8,65, do. do. in Philadelphia 8,60,
do. Nefined (in Cafes) 11,35, Credit Balances at Oil City
1,71. Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe «.Brothers
7,20. — Mais per Mai 58'/,, do. per Juli 55 3 /s, do. per
September —, Roter Winter-weizen loco 101, Weizen
per März —, do. per Mai 96, do. per Juli 92,
do. per September 8S 3 /». — Getreidefracht nach Liverpool
!'/». — Kaffee fair Rio Nr. 7 6V2, do. Nr. 7 per
April 6,20, do. do. per Juni 5.40. — Mehl Spring-
Wheat clears 4,25. - Zucker 3Vi*. — Zinn 28,62-28.87.
— Kupfer 12,75. Speck short klcar 7,25—7,37, Pork
per Juli 13,30.

New-Dork,21. März. Die Visible Supply betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 32 925 000 Bushels,
do. an Mais 9 511 000 Bushels.

New-York, 22. März.
Weizen per Mai — D. 96'/< C.

„ per Jnli — D. 92V, C.
Geldmarkt.

Berlin, 22. März. Der Mangel jeder Anregung von

außerhalb machte sich huete anfänglich in hohem Maße
fühlbar; denn die Börse eröffnete in einer an Geschäfts-
losigkeit grenzenden Stille, so daß für viele der haupt ¬
sächlichsten Effekten zu der üblichen Zeit keine ersten
Notizen festgesetzt werden konnten. Abgeber und Käufer
standen einander gleich untätig gegenüber, und selbst das
Geschäft Iber kleinen Tagesspekulation und der Makler
unter einander schien auf vielen Gebieten vollständig zu

stocken, im weiteren Verlaufe gewann die Tendenz an

Festigkeit, viele Kurse zogen an, wodurch der Verkehr
wenigstens etwas lebhafter wurde. Der PrivatdiSkont
erhöhte sich auf 3 3 / 4 Prozent.

Von den österreichischen Spekulationspapieren ist für
Kreditaktien im Laufe der Börse ein Gewinn von etwa
l'/r Prozent zu verzeichnen; Franzosen wenig verändert;
für Lombarden wurde Überhaupt keine Ultimo-Notiz ge ¬
macht.

Kurse im freien Verkehr zwischen S tt. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 203,50-90-76 bez. Franzosen 136,75-90
bez. Lombarden 14,30 Gd. Spanier 82.75—V, bez. Türken ¬
lose 124,90-5 ct—4,90 bez. Türken (Unifiz.) 79,80-70 bez.
BnenoS-Aires —bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile
186.10— 6 bez. Darmstäoter Bank 135,60 bez. National-
bank f. Deutsch!. 117,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
154,25 bez. Deutsche Bank 221,25—10 bez. Dresdner
Bank 148,90 bez. Russische Bank bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 140,50- 90 bez. Wiener Bankverein
130,75 bez. Transvaal 157,00 bez. Baltimore - Ohio
79.10— 8,80 bez. Canada-Pacific 116,75 bez. Luxemburg.
Prince Henry 99,40—25 bez. Große Berliner Straßenbahn
200,80—75 bez. Hamburg - Amerika Paket 106,60 bez.
Norddeutscher Lloyd 104,50—60 bez. Dynamit - Trust
168—7,75 bez. 3prozentige Reichsanleihe 89,70 bez. Preuß.
3prozentige Konsols —,— bez. Meridional 141,25 bez.
Mittelmeerbahn 87,25 bez. Warschau-Wiener 156,50 bez.
4Vz-vrozent. Chinesen 87,00 bez. 3vrozeut. Portugiesen
59 6 /e bez. öprozent. Argentinier 92,30 bez. Lübeck-Buchen
—bez. Gotthardbahn 193,80 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 22. März. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 203,50, Berliner Handelsgesellschaft
154,00, Darmstädter Bank —, Deutsche Bank 221,90,
Diskonto - Kommandit 186,20, Dresdner Bank 148,90,
Nationalbank für Deutschland —, Schaaffhansenscher
Bankverein 140,60, Bochnmer Gnßstahl 191,00, Gelsen ¬
kirchen 212,00, Harpener 193,80, Hibernia 194,25. — Fest.

Wien, 22. März. Ungarische Kreditaktien 761,00,
Oesterreichifche Kreditaktien 642,50, Franzosen 637,75, Lom ¬
barden 79,50, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier-
rente 99,45, Oesterr. Kronenanleihe 99,40, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,52, Bankverein
510,50, Länderbank 424,00, Bnschtier. Lit.B. —, Türkische
Lose 124,50, Brüxer - Alpine Montan 408,50, 4proz.
ungarische Goldrente 117,85, Tabakaktien —. Still.

Paris, 22. März. Französische Rente 95,57Va, Ita ¬
liener 101,65, Portugiesen 1. S. 59,40, Spanier äußere
Anleihe 82,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C.—, do. Gr.
D. 4proz. türk mfific. Anleihe 80,75, Türkische
Lose 118,00, Ottomanbank 564,00, Rio Tinto 1259, Snez-
kanalaktien 4013—4030, Russische Anleihe 1901 94,60,
Russische Anleihe von 1894 94,20. - Fest.

Wollmarkt.
London, 22. März. Wollanktion. Wolle fest bei leb ¬

hafter Beteiligung.

«roll. Marktbericht der ftitdt.Markthallendirektio«.
Berlin. 22. März 1904.

0,60—1,40
0,35—0,50
1,40- 2,25
3,00-4,50
0,50-0,88

57- 64
72-76
58- 62
44-49

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rotwild . . . 0,62
Damwild ...

—

Wildschweine. . 0,25—0,40
Fasanen junge . 3,00—4,40
Geschlecht. Geiüigei
Hühner alte. p. St. 0,80—2,öO|IIa

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenVa kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
do.

2,60-2,90
2,50-2,90

110-112
105-108

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromber»
vom 12. bis 18. März 1904.

Aufgebote. Affekuranzbeamter Mdolf Wolffberg,
Jette Burlin, beide hier. Kaufmann Konrad Franke, Lucia
Hensel, beide hier. Handlungsgchülfe Leo Mühlhan, Anna
Gutzeit, beide hier. Musiker Martin Schönfeld, Martha
Wiese, beide hier. Schachtmeister Julius Bredow, Rosaue
Krause, beide hier.

Eheschließungen. Klemvnergeselle Franz Ko«
lasinski, hier, Antonie LamberSka, Schöndorsi Kaufmann
Paul Lange, Jda Bigalke, beide hier, Kaufmann Julia»
Pfilipp, Betti Gappe. beide hier.

Geburten. Schuhmachergeselle Karl PodgurSki 1T.
Tischler Richard Schäfer 1 T. Kaufmann Karl Dornte
1 S. Schuhmachermeister Emil Riebichläger 1 S. Eisen ¬
bahnschlosser Otto Korth 1 T. Schneider Siegmund Jmber
1 T. Arbeiter Andreas Kochanski 1 S. Maurer Johann
Kurzewski 1 S. Eisenbahnschlosser Felix Witt 1 T. Tischler
August Hönow 1 S. Hausdiener Slnton Widackt 1 S.
Postschaffner Hermann Stoeck 1 T. Landwirt Peter Heuser
1 T. MöbelpolierJohann Nawrocki 1 T. Kutscher Augustin
BaranowSki 2 S. Schuhmacher Karl Alexander 1 T.
Arbeiter Joseph Jankowski 1 T. Stellmacher Johann
Johann Liberacki 1 T. Feldmesser Erich Seidel 1 T.
Fleischermeister Emil Werner 1 T. Lackierer Paul Mantan
1 T. Zahlmeister Anton Düttmg 1 T. Handlungsgehülfe
Otto Keil 1 S. 6 uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Handlungsgehülfe Ernst Schmidt 23 I.
Arbeiter August Rodemann 44 I. Anna Weiß 11 I.
Eisenbahnsekretär Siegfried Froboese 49 I. Kaufmann
Waldemar Arnold 62 I. Generalkommissionskanzlisten-
Frau Elise Müller 36 I. Wilhelm Kurzewski 1 Tg.
Verwitwete Pferdehändler Frieda Zander 62 I. Ver ¬
witwete Eisenbahnfchaffner Christine Guddack 80 I.
Kanonier im Feldartillerie-Regiment Nr. 17 Robert Richter
20 I. Gärtnerfran Stepfania Jozwiakowski 87 I. Bruno
BaranowSki 1 Std. Verwitwete Agent Srdonie Wittkowski
64 I. Agathe Lull 1 I. Marie Werner Vs Std. Kauf ¬
mann Konrad Burandt 59 I. (St.-A.)

Berliner Börse, SS. März 1004» Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Ff. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Er.: 85 Pt | lfi holL 1,70.11 Kr 1,12^
1 BbL: 246. 1 Gd.-Ebl.: 3,20. | 1 Doll. 4,20. | 1 LstrL 20,40. | Diso. Bb. 4. Lb. 5, Prir. Z\%.

ptsch- Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Bche.e»«*^»
Dt. Beic.ba.-A.

do nnk.b.19 >•*

do do.
Preuss. eone. A.

do. unk. b- Ib9ö

do. du.

Brom. Anl. Ib8*

Hamb amort. 189^
do do. 89.-

Hess, t-A 86-99
do. do. 1896

do. üo. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Cassel lander . .

Ostpr. Prof.-Obi.
Pomm. Pov. - Anl.

PosenerProv.-Ani
do. do.

Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XVI.

Teltower Anl.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombeig. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.lV,Vl98)
Hann SL-A 1895
Hildesheim.Sti-A.
K bin. St,-A v. 98
L! egdebarger . .

Mflndener St.-A.
Ste tt. SV-A. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
flo. neue

do. do.

Vena. Lndsch.
de. do
do. do

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenesisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
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lVSOilb
lO^.OOb

89.75b
HÜ «Ob
102-OOb

89.8«bG
l»».40bQ
l«».40bG

88.1 ObU
100.40b

»7.000

loo.öoo
190.000

»8.39b
99.2SB

»9.500

100.000
105.100

89.000
»9.750

101.2508
100.25b

99.89Ö
»8.59G

103.23B
Hlä.OOb
101.300

99.250

99300
99.600

100.100
102.000

98.6008
116.700
II 1.750
103.250

99.4006
89.3038

104.100
99.75öS
88.7006

100.500
103.000
104.500

98.9»b
99.1 Obe
88.100

102.6086
99.7036

99606

ii Sächsische. 3 88.5 OG :
Schles. altid. H 99.600

do. do. 4 102.00H
do. do. 1 IO 1.9Gb 1

Schl.-Hlst.LC. n 1 <12.200 1
Westf.Indsch. N02.406 i

i do. do. 3 98.80b '

!
e.

Westp.rittsch. H 102.000
do. rttersch.

“Hannoversche
3
4

88800 1
105.750

do. 3i 99.75bG
Hess.-Nassau. 4 loa. 800 ]

do. 99.75» 1
Kur.- n.Neum. 4 103.500

do. do. H 1«0.000 ]

I Pommersche 4 103.60» !
do. 3| 100.000

'S Posensche 4 t 04.00-6 ■

do. Z\ 100.160
Preussische 4

do B| 99.75»
'

Rhein. Wests. 4 103.500 ,

do. do. 3i 99.75» 1
Sächsische 4 163.600
Schlesisch* 4 103.30-6

do. 3| 99.80«
Schles. Holst 4 103.60» i

do. 3? 99.75dl
Rad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4 162.750
Braunseh.20Th.L. 147.25h
Cöln.-MindJ'r.-X. s; 135.99b
Hamb. oO-Tbl.-I» 3 139.90b
Lübecker do. 31 1 5 2.ÜOb
Mein. 7 Guld.-L. 32.75b
Olüenb. 40Th-L. 3 129.25bG

Ausländ. Fonds «. Pfandbr.

do. Staatsrente
de. Bod.-Cr.conr.

do. Loose. >

Jngar.Golddre
do. Kronenrente
de.Staatsr.1897

lucarest. Anl 84
lneuuAires8t.A.G.
do. do. Pos.

do. 87

94.00bG

99.758
72.80*1

124.90b
99.30b

89.700
93.00bB

42.606G
81.100

Eisenbahn-Stam m-Aktipn.
186.500

49.10b6
123.250

94.1 Ob«
64.100

115.750
73 lOO

136.10b
14.40bSüdb. (Lb.)

Mitteimeer. . .

Korth. Pac.-Pret.
Transvaal Certii.
Westsieü. Eisenb.
Zschipk.Finsterw.

irr j

102.90bG

4 i.OOeB
2;t2.75G

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
5 -i Arffenun. Ant. 3 92.40d0 tializ. Uari-Luaw. 4 1 OO.Se 5bB

do. innere 48 86.90b Oest.-Dng.Stb. alt 3 89.5066
iS do. äussere 4Vj üo. Nordwestb. 5 109.000

Chile Gold - Anl. 48 92.00bG gödöstorr. ILorab.) 3 63.600
Chinesische Anl. 58 102.90b do. Obi. Gold 5 106.2566

üo. von 1895 6 102.»Ob Koelow-Woren . 4 94.00b6
üo. von 1896 B 96.»Ob Anat. Eiseno.-Obi. 5 102.40V6
üo. von 1898 iK 87.10b de. Ercinz.-Nete 5 lOl.OObG

6riech. Anl. 81-84 i»/i 40.75-6 Gotthardbahn . ■ H
ao. eens. Geldr. 33.0066 Ital. 5isb.-0.st g. 70.900
do. Monopol il 43.2506 Dal. Mittelmeer . 3

Italienische Rente 4 Centr.-Pac. <ia48) 4 99.00b6
Mexikanische Anl. 5 lOO.SOb do. do. (1929) H
Oesterr. Goldrente 4 101.40» N orth.-Pac. P.Lien 4 102.9066

üo. Papierrente — — South. Pac. 1905 G
do. Silberrente 4*/s “ ~~ Wladik.nnkl. 1909 4 95.00b
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
do. abg. frc. 48.9*00 Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

Rum. amort. alt » 9930b6 Anh. Dass. Pfbr. 4

do. amort. 1888 4 85.75K6 Berl.HpJPf.80»abg 4 99.50bG
Bass Anlh. 1902 4 93.50» do. de. 8Ä 93.750

Br. H»nn. H.-B.
do. XVI. XVDL

Dtsch, Grdcr. I
do. n.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. VIII.

Frkt.H.B.8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. n.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strei,H.-fI-n
do do. I-H.

Meining.Hyp.-Bk.
do. de.
de. Präm.-An!.

MitteId.Bod.-Crd.
de. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeneBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Gnmdcred.
Pomm.Hyp.-Bank
PreussBodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1906 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.66-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.- 0 ,87 «91

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Cettif.
do. do. do.
4), Hypoth.-Vers.
do. de.
de. Pfandbr.-Bank
de. do. 1908 3 i

do de. 1906
doXX.XXIuk.1910
do. XXH 1912
de. XXIII 1912
de. XXIV 1912
do. Kleinb.-Obiig.
do. Comm.-Ob
de. 1912 8 IH
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
de. Comm.-O

Rbein.-W.B.Lm
de.H4V.jak.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. m

I

97 «ObG
101 «Übe
121.000
110.500

#7 Ofloti
161.7568
lOO.SObG

96.250
lOO.öOh
100.5068
lOO.eob

96.50bG
99.000
96.250

101.800
95.75bG
76.250
69.25KB
96.5008

100.500
13S.OOB
10050-6

»7.000
101.500
100.6066

95.000
100.0066

11S.OOB
160.5038

96.000
86.2038

lOI.OObti
99.300

10Ö.25bG
93.8068
99.7tite
86.00b
95.4016
06.0056

$ 01.5038
101.5008
102.50bG
100.3038

»7.0038
100.900
100.2008
100.20bG
100.500

97.7538
98.000

100.40b6
96.2068
9 9.500

I00.40b
84.006B

101.100
96.4096

Barm. Bankverein
Bere.-Mlrk. Bank
Berliner Bank

de. Handeis-See.
B raunseh weig. Bk

de. Credit
de. Hyp.

Bml.Dise.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmslädter Baak
Dentsehe Bank

äo.tienossenach.
Dieeente-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dnisbnrg-Bnhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hajmoveraeae Bk.
Hildesheim. Bank
Kein. W ecsiü.a.C JB
Mein. Hyeeth. .«0*
liitteldtsefaJBodcr.

do. Creditbk.
Kation aibkf.Dtsch
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bed.Cr.80 3
io. HypetiAA.et.-B.

Rhein. Hypothek,
de. Wests. Boder.

Bchaaffhaua. Bk»,
ächtes. Bank - f.
»ddd. Bedenered.
W e 8 td.K 0 aencr.-B
WeedüüscheBank

Bank-Aktien.
6 12 5.0 ObG
8 l5G.tyiO
3X 89.5038
n 164.2566
LZ \ 14.5068
44 105.100
7% 147.800
4 110.000
5 101.2538
8 135.6038

11 921.40bB
4 S 7.250
9% X 86.0038
6 116.2536
7 148.7536
5 117.000
8 158.750
7 141.008
6 124.750
7 137.0036
4 98.6038
7 l4t.OObB
4 88.2568
5X 113.9036
» 117.3038
« 103.2538
7% 140.1036
7 142-OOhB
9 1 85.4038

110.7538
5.47 152.6038
5 —

7 145.800
S 140.4038
65 140.600
8 181.750
6| 13 7.0006
S 1 13.100

Dtecb. GasglühL
do.Waff.a. Man

Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C,

Industrie-Papiere.
Aceumuistorenfb..
Adlerb ran. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstev
Aplerbeck Bergb.
Arenberg de,
BeriinerBlect.Wk.
Bert. Maschinenb.
Bielefelder Maseh.
Bismarckhütte
Bochum« Gussst.
Bock. Vick-Brsu.
Braunechwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw-Kobln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb
Consolidation .

10
4
8

?
4

35
5

10
17
U

7
5

12
0
8

12
18
27

175.2566

211*0066
79.750
65.5038

113.90b
765.0GB
|l9H.lllb
226.0006
848.50b
250.0638
192.003B
| 19.000
181.503B

60.00b
1 74.0**06

j 197.000
319.50b
398,50h

Dortmunder A.-B.
Dortm d. Lewenbr
Dortmundertinion

de. Victoriabr.
Düsseldorfer äsn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Masehm.
ctasm. Deute. .

Geisenkirch. Bgw.

GeorgMarienB^r.
Germania Dortm
Hallesche Maseh.
Hannev. Maschin
Hre.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr Jk
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk.
Henestenbg.Msch.
Hibernia .

Herd« Bergwerk
de. Pr.-A. LitA.

Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Haldsciansky
inowrazlsw.
KaiiwLAscherleb,
Kattowits Bergb.
KöhimannZiuckert
Köln« Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht,
König Wilhelme»

de. de. Pr.-A*
Lauchhamm, eonv

Leopold-Grube ,

Linden« Brauer«
Louise Ttefbaa .

de. Pr.-A
LLöweACo. Mach
Massen« Bergbau
lienden ASchwert.
Nahm. Koch ACo.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern
Oberacbles.BisbB.

do. Bisen-Ind.
0 berscht. Porti.-8
Orensv A Koppel
Phönix, Lit.A.abg
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W.
RombacherHütten

S 207.500
233.OÖ0Q
232.50'«

81 1066

8

.?
3
5

12
15
20
20

0*
10

7
6

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
6
2

12
10
16

6
5
8
1
8

ui
8

141.500
105.500
1 68.0036
421.00b
117.500
292.000
140.69b
211.7506
106.1036
125.0036

253.000
327.5036

96.000
106.2506
193.401»
192.2536
128.250
194.10-6

7.75O
133.1036 4
196.00-8 -

364.000
109.0036
112.250
153.250
215.59b
357.000
411.0036
233.40b
229.0036
812.500
117.0036

08.0036
96.753t
39.60b
99.75b

256.50b
118.253t

92.003C
199.60-6
149.90b
286.90b
136.50-6
100.3036
146.5036
146.503B
155.5036
114.250
178.50b
222.60b
184.5936

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement
Schalker Gruben
Schles.Zinkhctten
Schulz- Knaudt
Siemens A Halske
Stettin« Vulkan
Stolbrg. Zink-Act
Vogt A Wolf .

W arstein «Gruben
do. do. V.-A.

W enderoth .

Westfalia Cement
W estfäl .Drahttnd.

do. Eunferwwk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aaenen. Eine.
Arge D müssen.
Allg.BerLOma
Allg.Lok.u.Stb
Brest. Beet. B.

do. Strasse.
CasseLStrassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamo.Packetf.

de. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

'•V.Eisenb.Betr.

132.10cG
209.750
141.250
177.2536
451.1038
355.800
loO.oOoG
138.0038
223.80b
139.90b
221.500

42.000
88.500
93.80b

151.500
150.590
103.0038
122.6039
155.5038
171.250
122.75»

66.000
247.0038
143.1036
117.00»
151.70»

83.500
201.00b
107.00b
170.5039

52.00»
104.6038

46.000

Wechsel-Kurse.
Amsterd.&td. ST. 3i
Brass. n. Ant ST. 5}Kopenhagen. ST.
London . . ST. 4

de. SM. 4
New leck . SM.
Paris . . . 8T.' 3

de. . . . SM. 3
Wien . . . ST. *4

5
do.

ItaiienPlfctze
SM.
LOT.

Petersbarg ST. 58

168.95b
80.9536

112.15b
20.415b
20.270
4.18753»

81.2536
80.8538
85.05»
84.550
80.95-8

215.75b

Gold, Silber u. Basknoten.
2C-Francs-Stücke . .

Beverereigne pro St.
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

EngL Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100s.
HollSnd. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Rnss. Noten 100 Rubel
ZoU-Cenpone, kleine.

16.295b
20.38»
16.21b
4.2 Ob
81.OOb
20.465b
81.40b
169.05b

85.1 038
216.25b
324,0036

SSWrttkr.A«sfichtk»ÄÄ'W
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

34. März. Wärmer, wolkig, verän ¬
derlich. Stark windig, Sturm ¬
warnung.

35. März. Wolkig, teils beiter, strich«
weiie Niederschlage. Milde.

36. März. Veränderlich wolkig, sonnig
normal temperirt. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg 32. März.

Dar.a.«®.

Stationen.
u.d.Mee«
reSspieg.
reb.i.mm

«in». Better ii
Christiansund 752 W Regen

beiter
8

©tagen 759 WNW 4
Kopenhagen 762 WNW Dunst 8
Stockholm 756 SSW Schnee 1
Haparauda 754 S Schnee - 4
Borkum 766 NW wlkls. 4
Hamburg 765 NW wlklS. 4
Swinemünde 763 NNW Regen 8
Neufahrwass. 763 S bedeckt 1
Memel 765 SSO wolkig — 1

Scilly 772 WSW heiter 8
Franks, a. M.
München

765
765

Windst
SW

Regen
wolkig
bedeckt

6
5

Chemnitz 764 SW 3
Berlin 762 NW Regen 8
Hannover 766 NNW Regen 6
Breslau 764 SO bedeckt 1

Frachtbriefe
mit Stempel der KönIgl.Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Grueuauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald

Verdingung.
Der Neubau des Distrikts-

awts-Gehöftes in Rogowo,
dessen Kosten auf rd. 20 < 00 Mk.
veranschlagt sind, soll einschließ ¬
lich aller Leistungen und Liefer ¬
ungen in einem Lose vergeben
werden. (239

Vorschriftsmäßige Angebote sind
mit der Aufschrift:

„Angebot zumNeubau deS
Distriktsamts - GehöfteS
in Rogowo“

bis Freitag. Ost» 1904,
vormittags 10 Uhr»

versiegelt und postfrei an mich
einzusenden, um welche Zeit die
Oeffnung der Angebote in Gegen ¬
wart der etwa erschienenen Be ¬
werber stattfindet. Dem Angebot
sind Proben der zur Ausführung
in Aussicht genommenen Hinter-
mauerungs-, Verblend- und Dach ¬
steine beizufügen; ohne diese ist
das Angebot ungiltig.

Die Zuschlagsfrist beträgt
8 Wochen.

Baubeschreibung nebst Kosten ¬
überschlag. Zeichnungen und Be ¬
dingungen liegen in meinem Amts ¬
zimmer Mogilno, am Markt Nr.15,
zur Einsicht u. Anerkennung aus,
von wo auch Angebotiormulare
kostenlos zu beziehen sind. Um ¬
drucke der sonstigen Unterlagen
einschl. Zeichnungen werden gegen
eine Gebühr von 8 Mk., soweit
der Vorra: reicht, abgegeben.

Mogilno» den 22. März 1904.

Dev Kreisbaninspektor.
Clouth.

$ Jadeit 1-sfteit
te verlesene und unverlesene

? Kartoffeln
kauft ab allen Bahnstationen

“ Otto Hansel, Stomkrj

Eine neneLadeneinrichtung
wird billig verkauft.
Ausverkauf Kornmarktstr. 5,

Gute Tafelbutter,
wöchcntl. 3—4 Ztr., auf Jahres ¬
abschluß sucht Butterhandlung

Ed. Cent, Bromberg.

Die höchsten Preise
f.gute alte Sache» u. Bette« zahlt
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.
Alle Sorten und jedes Quantum

kauft zu höchsten Preisen (Kasse
und Abnahme an Ort und Stelle)
Emil Fabian, Srombttg

An geraum. GeschästshsnS gest neue Ladeneinri-tnng
preiswert zu v-rkaufeu. (52
Danzigerstr.31,Konfitnrengesch.

in best. Lage, Friedrichstr., wozu
n. 10 Morgen Wiesen gehören, ist
preiswert zu verkaufen. Gfl. Off.
ii. M. 8.40 an d. Geschst. d. Z. erb.

Grundstück
mit HauS u. Garten. Danzigerstr.,
beste Lage» zu verkaufen. —

Meld. v. Selbstk. unt. W. lOO
an die Gefchäftsst. d. Z. erbeten.

SchiintS ErmidW
mit Obstgarten resp. Bauplatz in
Schleusenau Umst. halb. unt. fl im ft.
Beding, z. verk Näh. i.d.Geschäftsst.

H«iid (Sttttenfenget)
zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. H 11 an die Geschst. d. Ztg.

1 gb.Fahrrad n. Zb z. k. gef. Off.
m. Preis-Ang. M.C. B. a. d. Geschst.

1 mmuterter Siriitr
mit großen Kellerräumlichkeiten
in der Rahe vom Friedrichsplatz
billig zu berfaufe«. Näheres bet
W.Gtonczerzewicz, N. Pfarrst.16.

VuiMns r
Erstklassige Marke» wenig ge ¬
braucht, vorzüglich im Schuß,
umständehalber staunend billig zu
kaufen bei Gustav Bleek,
Brinzenthak bei Bromberg.

Bis gwSf® ZiilShll«?
in bester Lage Brombergs, in welch,
ein DestiÜationSgeschäft nt. Er ¬
folg betrieben wird, ist günstig zu
verkaufen u das Geschäft infolge
Todes deS Inhabers gleich käust,
mit *n übernehmen. Offert, unter
P. 4796 an d. GeschäftSst. der
Ostdeutschen Rundschau erb.

Gut verz. HauSgrdst. verkfl.
Off. u. Ii. 6 an d. Geschst. d. Zeitg.

lein SvluialMM- nnb
Wtieng.StWft mit
mm
packten ober verkaufen. (239
A.Kr ügrer, Juh.NNd. Jojade»

Nakel (Netze) am Markt.

Flott.MbchtWstKL
5 an d. GeschäftSst. d. Zeitg. (649
fönt erhaltene Möbel» darunt.
™

eine Plüschgarnitur
zu verkaufen. Danzigerft. 114» H l.

I Feldbahn I
I noch vorzügl. erhalten, ■
8 besteh, aus 800 m Gleis» H
8 auf Schwellen montiert, 8

ä M. 1,55 p. m.,
H 12 Wagen dazu

ä m. 40.- p. st.
■ sofort auch geteilt eu ver- ■
8 kaufen. Gefl. Anfragen 8
■ sub B. J. 9355 be- ■
B förd. 0. L. Daube & Co., 8
I Berlin W. 8. (143 >

Reitpferd,
schwarzbraune Stute, sehr hübsch,
gesund und truppenfromm, billig
verkäuflich. Major Hennins,
239) Jnowrazlaw.

Gesucht p. 1. April 1—3 leere
immer i. d. Nähe d. Bahnhofs,
ff. u. E. 50 an d. Gschst. d. Z.

8« ktWßrch Laden
zu vermieten. Blos Hotel.

Bin». 4 3iimct n.Znb.
p. gleich z. Perm. Mittelstr. 55.

Brenkenhoffstr. 31, R. d. Bahn

Laden mit Wohnung
sofort billig zu vermieten Dan ¬
zigerstr. 159. Zu meld, b. Wirt.

Wegzugshalb. eiiieWohng..
2 Zim., Küche it. Zub., m. Gaskoch.,
per gl. zu verm. Metzstr. 34, pt.
Näh. Rinkauerstr. 8. Sergot.

ßmiihastliA WihnnngtU'
4 tt. 5 Z., Hochpart. bezw. 3. Stock
bald. z. verm. Johannisstr. 18.

Wohnung.
zu verm. Zu erfr. Sedanstr. V.

3- n. izirnrnnge Wohnung
nach der Neuzeit einger. zu verm.

6) Schlettsena«, Kirchenstr. 7.

Winkanerftraße 33b, parterre,
«5 Wohnung, 3 Zimmer, renov.,
nebst Zubehör, ab 1. April zu ver ¬
mieten. Zu erfr . Lu isenstr. 25, r.

Dauzigerstratze 113
1 Wohttg., 2 St. n Kch., a. ruh.
Mieter zu verm. Preis 210 Mk.

Eine Wohn,., LEtb., Luche,
vom 1. 4. 04 z« vermieten, auch
später, Neuhöferftr. 37.

Vom 1. Juli ab oder später
find in meinem vollständig umge ¬
bauten Hause Danzigerstr. 143

3 Herrschaft!. Wohnungen,
je 7 bis 9 Zimmer. Balkon, große
Veranda u. all. Zubehör, zu ver ¬

mieten. Pläne u. alles Nähere bei
Stadtrat GarlTeschner,

51) Danzigerstraße 147

Fortzugshnlber
die 3. Etage rechts. 5 Zimmer
«.Üft Onh.fi au hortti SD Äh he»H

Ianzigeksiroht Nr. 61

gstbllffststl, 9?e6ei”eta™ -

.i. ... if a . k T* Ait f f?

y '
-- Dampfheizung,

eventl. Transmission, auch als
Lagerräume passend, per sofort im
ganzen oder geteilt zu vermieten.

Von sofort oder später zu verm.

Malttkftr.7, jt.JÄ
Badez., Garten, Pferdestall.

49) A. Cobnfeld, Bahnhofst.32 I.

Daurigerstraße 35
Hochpart.-Wohnung, 5 Zimm.,
Badestnbe. nebst Zubehör, Garten,
benutzung per 1. 4. zu vermieten.

Herrschaftlichk Wohnung
mit all. Zubeh. Neuer Markt 13
von sofort zu verm. Näheres
86) Bureau, Neuer Markt 11.

Donzigtrßr. 148, hoch».,
Wohnung, 4 Zim.. Zub., Bad,
Gart., v. 1.4. ev. a. v. sof. zu verm.

D««;igerßr.51, henschastl.
W-Hnnng,
Pferdestall, vom 1. 4. zu verm.
Näheres daselbst part. (42

Wohunngtn r. 3«. 2 Zim.
per sogleich zu vermieten (46

Verl. Rinkauerstrahe 7.

Posenerstr. 38, Wohnung
von 4 geräumigen Zimmern gleich
od. spät, zu vm. Näh. das. iTr.l.

lWoh»ung'Nk«tt«.,33im^
Küche, Kab. u.Zub., sofort zu verm.
Näh. Fischer- «. Petersonstr..
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

Wohnung, 3Zimtt'Kiicht,
Nebengelaß, per 1. 4. zu vermieten
Moritz Begach, Kirchenstr. 13.

3 gr. Zimmer n. Zubehör,
Garten, a. Wunsch Pferdestall von
sofort zu verm. Hippelstr. 33.

Rener Markt 10,1
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, v. 1. 4. zu verm.

lim kleine Bohnung L
442) Friedrichttratze 5.

Kleine Wohnung,
Stube, Küche und Zubehör zu
vermieten Blumenstraße 3.

1 Zimm. in fein. Hause z. Perm.»
für 1 Dame paff. Zkujawierstr. 75.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- «.
Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
zum 1. April oder spät, zu verm.

Kontor nnb Lagerräme
von Herrn Maurermstr. Muhme
Moltkestr. 17 per 1. April er.

zu verm. Moritz Ephraim.
Gut möbliert. Wohin- und

Schlafzimmer zum 1.4.04 auch
f. 2 Herren zu verm. Löwestr. 3,
3 Tr. rechts, vis-i-vis d.Hauptpost.

1 möbl. Zimmer i. Mittelp.
der Stadt, mit od. ohne Pens^ an
e. junge Dame v. 1.4. ob. spät, zu
verm. Off. u. M. M. 800and.Gst.

Freundl. möbl. Zimmer«,
bes. Flureing. ist v. 1.4.». venu,

«ahnhofstr. 67,1 Tr. r.



üiinlt» gffi&bM
Wohne jetzt

Bahnhofstratze 90,
1 Treppe. (596

t^ran E. Seile, Hebamme.

Die am 21. d. M glück- E-
K lich erfolgte Geburt eines S
| prächtigen Mädels zeigen %
ß hocherfreut an (578 s

| E. Steckler I
% u. $rau Hedwig geb. Pani. I
» Bromberg, den 22- März 04. |j

mlNM
M Bromberg unsere innig, B H in Terrazzo und Cement- fl
m geliebte Tochter, Schwester, fl fl kunststein
fl Nichte und Enkelin (566 fl fl in verschiedenen Formen B
1 Johanna Fenner 8 I und

1 taS7«aä™ 11 Schrittentafeln
I ÄÄ R 1 iusaube^terA-smrung I
M Langenau, 22. März 1904. W fl empfiehlt (47 ■

I A*Äi 11 KarlÄltmann 1

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und Kranzspenden bei dem schweren Verluste
unseres gelieoten, unvergesslichen Bruders, Onkels
und Schwagers, des Kaufmanns (575

Conrad Bnrandt
sagen wir allen Freunden und Be kann ten unseren

tiefgefühlten Dank.
Die trauernden Geschwister

Bnrandt.

Danksagung. |
Für die uns bewiesene j

Teilnahme bei der Be- I
erdignng unseres liebenEnt-
schlafenen sagen wir Herrn
Pfarrer K r i e l e für seine
trostreichen Worte am

Sarge, sowie den Herren
Beamten der Bromberger
Schleppschiffahrt und allen
Freunden und Bekannten
für die vielen Kranzspenden
unser» herzlichste» Dank.

Emilie Donner
57) liebst Kindern.

finden liebevolle Aufnahme in
besserer Familie. Wo? sagt die
Geschäftsstelle d. Ztg. (40

Ostern finden 3 Knaben

Pension,
liebevolle Aufnahme u. gute Pflege.
Erwachsene Söhne zur Nachhilfe
gern bereit. Fünf Minuten vom

Gymnasium entfernt, großer Hof
und Garten zur Benutzung. (42

Rinkaucrstrastc 67, Part.

Höhe**
Allndchenschnle,

Gammstraste 9.

Das neue Schuljahr beginnt

Dienstag, heu 12. Avril.
Aufnahme neuer Schüler ¬

innen täglich von 11—1 Uhr.
57) Elise Witt.

Sil,»leimen LHü.L'“'
Elisabethstr. 40, 2 Treppen l.

Schüler findet gewissenhafte,
gute Pension. *9 Off. a. d.
Gschst. d. 3 u. H. 0. 21 erbeten.

Schüler finden (597

gute Pension.
Marks, Hempelstr. 27, vt. r .

In ein. Beamtenfam. wird zu
1 Quint. 1 Mitschül. inbill.Pens.
genomm. Off. u. 0. 8. a.d.Gst.d.Z.

Köhere
Mädchenschule.

Schleuseuau, Schickstraße Nr. 3.

Das Sommerbalbjahr beginnt
Dienstag, den IL.April, 9 Uhr
vormittags. Zur Aufnahme neuer

Schülerinnen bin ich täglich von
11—1 Uhr vorm, bereit.

Das neuerbaute Schulhaus
wird noch im Laufe dies. Jahres
bezogen werden. (574

Luise Lohmeyer,
Schulvorsteherin.

Mein diesjähriger

lrühjahrs-Tavzflrkel
beginnt amDienstog.lS.April.

Anmeld, nehme entgegen.
Balletmeister E. Wittigr,

Scbleinitzstraße 1. (57

Auktion^»'
in der Auktionshalle Mauersir. 1
Neue Gas- u. Wasserleitungsgegen,
stände, als: Doppelarme. Hähne
in allen Größen. Kugel-n.Hinter-
bewegungen, Schlauchhähne, elek ¬
trische Anlagen, Rohrspannstock,
Rohrabschneider u. v. a. (79
Crohn, Auktionator. Mauerstrl.

Hkmimigkliilk Mrrpnltipiig
für uvstre geehrten Abonuruten!

rett Gst-Asien
SSÄüSCfi* n»r 25 Psg.

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die
kriegführenden Mächte beigelegt.

Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle der Olldentschen ftreste.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher ¬

einsendung von 30 Pfg. franko per Post.

!' ’-'lOtto Pfefferkorn
Bahnholstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

f empfiehlt seine

grossen Hobelvorräte
für einfache und elegante Wohnungseinrichtungen in allen Holzarten unter

5j übriger Garantie.

einzelne Möbel und IPolsterwaren
1

zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag

*s- Polstermöbel
nach meinem gesetzl. geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge u. Zeichnungen gratis n. Ho.

Otto Pfefferkorn,

Bärenstrasse 6, Ecke Neue Pfarrstrasse,
IV ieclerl age

der Weingrosshaiidluiig»
L. Dammann & Kordes, Thorn,

beehrt sich, auf sein

grosses Weinlager n. die reiche Auswahl
von (305

Bordeaux-Weinen der bestentwickelten Jahrgänge, von

Rhein- und Mosel-Weinen der beliebtesten Gewächse, sowie in
Sherry, Madeira, Port- und Ungar-Weinen, ferner in
Champagner und Deutschen Schaumweinen,
Cognac, Rnm, Arac und Likören in jeder Preislage,

höflichst hinzuweisen.

Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.
Wein-Probierstube,

^

Ein Lehrling
kann tn mein kaufmänn. Bureau
sofort oder 1. April er. eintreten.

F. Eberhardt,
Eisengießerei,Masäiinenbauanstalt

und Dampfkesselschmiede,
B r o in b e r g. (58

Schellfische! Merlach»!
empfiehlt Emil Maznr.

8kbe«i>e« WeichselWder,
lefitobt Hechte«. Schleie

empfehlen (58
»inrn de Copek, Elisabetbm.

hob
Biöl>uitZ,Mkro»e»,Sli«h-
torteo, Nuhtarteii. Kölligs-
k»cht»,Slim»che«,Ehok>>lk!>e

»ob ZiiiiwAilgtil
empfiehlt (396

Erste Wiener Kächerei
Wallftraste 19. Fernspr.49S.

Tafelbutter, Psb. 1.15 E,
SilUOtttttOt '“p'anl'l^ou? 11

Lillgur?en»»Wicberl>erk.
hat bill. abzugeben Pani Lot» .

Ke fe,deste Sorte,
von der Giesmannsdorfer Fabrik
(für Bäcker und Wiederverkäufer
gegen hohen Rabatt) empfiehlt

Erste Wiener Käckerei,
Telephon 4192. Wallstr. 19.

Jeden Donnerstag, anends 6 Uhr:
frischeBlut-,Leber-

* und Grützwurst
liebst guter Suppe

bei G. Stöckmann, Elisabethst.46.
«^Selten schön.Rind-

1|£/ ^Z8.Kalbflcischätt55H.esm E^vor-u.nchm.tägl.frisch
Fleischscharre 18 bei M. Meyer.

Ä-htnnsNr »
junges lrernfettes Fleisch.
Roßschlächterei, Dorotheenft. 8.

Ein Lehrling,
Sohn achtb. Eltern, find. 1. April
oder Mai in m. Zigarren-, Tabak-,
Rauchrcquisit.-Gesch. u. Agenturen
Aufnahme. Oskar Baitdelow.

6i|» Miner Uteri
kann als Lehrling eintreten tu

der Färberei von Paul Lepetit,
Bromberg, Berlin.rstraße Nr. 32.

Morgen Donnerstag auf dem

Elisabethmarkt (581

1

Präcisions-Taschenuhren
von

A. Lange & Söhne,
Gründer der Sächsischen Präcisions-Taschenuhren-Industrie.

Ilg: Glashütte in Sachsen. %f;
Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos.
Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago
3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche.

Weltausstellung Paris 1900$ als Preisrichter ausser Wettbewerb.
Stets vorrätig zu Original-Fabrikpreisen bei

A. Badezewski» Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

Knnfmänn. Hilfsverein für weibliche
Angestellte. E. B.

Anfang April Beginn der

UnterrMkurse für BMührnug, Kaatorpraxis,
8arrcs»ou-e«z, »erschiedeieSchristorte», Schreib'
MtoWttt, Ste«ogro»bik, Teutsch uni) Rechne».

Nähere Auskunft erteilt

Frau Johanna Knopf, Berlinerstraste Nr. 4, 1 Treppe
(2-4 Uhr nachmittags). (57

Wichtig fh ne Hausfrau!
Abrvaschhave, flüssige

Parkett- u. Linoleum-
Wachs-Politur,

im Gehranche billigem als
p«vkett«»i<hfe.

Astlm-Urrkanf für Stombtrg: Max Walter,
Drogeuhandluug, Danzigerftraste 37. (188

Unsere (50

bedtlltellb vergrößerten Geschäftsräume
befinden sich jetzt

am Theaterplatz.
Pohl «i Roepke.

Bauplätze
Bahiihafstr. 18 ».Werste, unter güustig.Bebiuguuge»
zu verkauf. Aus Wunsch steht Baugelb zur Bersüguug.

Albert Jahnke, iisabethstraße 53.

Das zur Gebr. Wolfliieit KaukurSmaste gehörige

Warenlager
wirb werktäglich $.9-12 vorm. u. 2-8 nachm ansnerkanft.

Alkers 4 ahnke. Konkursverwalter.

Kantorist, ?-L?suA'L
Anspr. p. bald Sicll. Gest. Angeb.
bitte u. ll. 134 and. Geschst. d. Z

Portierstelle
vom 1. April oder später. Zu er=

frag en Thornerstraße 15, b Wirt.

Tücht. Schiieibergesellen
können sofort eintreten bei (501
A 6iohea rez,Zchndrm.,P o lener st 21

Kutscher,
rntiuri)., sofort Verl. Ascher,
Pferdegeschäft, Schröttersdorf.

Reisender
welcher Landwirte besucht,
zum provisionsweisen Verkauf von

Wagenfett, Maschinenöl und tech
nischen Artikeln gesucht. — O
erb. unter S. 93 d. d Äst. d.

Grosser Yerdieast
bietet sich fleissi gen, ]
strebsamen Herren ohne I
besond. Fachkenntnisse

Off. sub J. 9293 an |
Heinr. Eisler, Ham ¬
burg, Alter Steinweg 24. ]

Eine erstklassige große (162

Dratztseilevei
sucht zum Vertrieb von

Dampfpflugseilen
einen bei Groß - Grundbesitzern
gut eingeführten und angesehenen

bohdtr.
Gefl. Off. au Voltohm, Seil- u.

Kabelwerke, Aktien - Gesellschaft,
Frankfurt a/Bt.-Sachsenhausen.

Kesselschmied kann sof. eintr.
S.Zimmer, Thornerstraße 48/44.

Ein ordentlichcr

Bäckergeselle
findet dauernde Beschäftigung. —

Off- unter T. T. 3 an die Ge ¬
schäfts. d. Ztg. erbeten. (239

}m\ Zirgeldecker,
tüchtig im Fach, per 1. April er.

gesucht. 4-4,50 Mk. Tagelohn.
Beschäftigung den ganzen Sommer.
Schriftl. Anfragen an (239

D Man geprüft. Dach- und
». ui«/, Schieferdeckermstr.,

Gnesen.

ILehrttng-^^
Alfons Roelle Usachf.,

Rudolph Utecht. (56
Suche einen Lehrling. Albert

Lleheuau-Bromberg'Prinzenthal,
Kolonialwaren und Likör-Fabrik.

Jüuzerer Schreiber,
der auch leichteGänge übern., sofort
gesucht. K rengel, Mittels tr. 5,11.

süchtige Schneiderin sucht
^ Beschäftigung ans dem Hanse.
Krouerstraste 15. Weisske.

Ein Lehrling
wird aufgenommen

Erste Wiener Bäckerei,
Wallstrabe 19. (396

Zwei jellklilM.
Sövne achtbarer Eltern, können
zu Ostern eintreten. (57

Otto Hoppe, Bäckermstr.,
Albcrtstraße 23

Haaskaeetzt
verlangt Barth, Bäckermeister,
57) Biktoriastraste 4

Arbeitsbnrfche,
nicht mit. 16 Janr., d. Lust hat,
Polierer zu werden, melde sich

Möbelfabrik, Jakobstraße 2.

inen Lilufburschtu
zum Milchwagen verlangt sofort

Molkerei Schweizerhof.

lArbeitsbilrscheSchMm°chmi
Schwedenhöhe, Schnlstr. 12.

Kochmamsell, Buffetfränlein,
Kellnerlehrlinge,Hotel-Haus-

diener verlangt (56
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr.384.

Köchin, Wirtin, Stützen,
Mädchen f. alles it. jüngere
Mädchen erhalten Stellung bei
Fr. Hedwig Dydrynski, Gesinde ¬
vermieterin, Neue Psarrstr. 7/8,1.
Daselbst Personal jed.Art z. haben.

in giitgeheubes
Kalomlilwareii-ßeschäst

verbunden mit Destillaiion, wird
zu packten, resp. zu kauf, gesucht.
Off. n. 4 . L. 5 an d. Geschst. d. Ztg.

Ugespilstt!
hat preiswert abzugeben

Viktoria - Mühle.
Trnnreau, Portieren, Säu ¬

len, Krone a. e. Nachlaß bist, ver-
känfl. Crolin, Mauerstr.l. 3-5 Uhr.

11jodjtl. leicht, jandaulet,
1 Herrev-pharto«,
1 Selbstfahrer,
1 $flll!ifa|jICraaf®ammttab.,
1 Srsthaildwage«
stehen sehr preisw. z.V rkauf in der
Wagenfabrik v.D. Wegner.

Mädchen für alles, Köchin,
Hausmädchen, Kindermädch.
erhalten gute Stellen — Lohn 60,
70, 80 100 Tlr. jährt. — durch

Wanda Swlercz,
Stellen Vermittlerin,
Berlin, Wallnertheaterstr. 40, Pt.

jjj Sofort suche sehr tüchtige D
I Direktrice, I

sowie erste (69 fl

1 Garmerermneil 8
W für gutes Mittelgenre. Off. §§
1 Gehalt. Zeug, (obnc Stat.) W

Philipp Moses, 1
Grandenz.

Gewandte

Taille«. Arbrileria
kann sofort eintreten. (54

M. Moekel, Friedrichstr. 49.

1 geübte Nähten»
auf Herrenarbeit bei hohem Lohn
gesucht. Friedrichstraße 62, II.

(Sitte Kinderfrau, d. auch gleich ¬
es' zeitig einen kleinen Haushalt
versieht, p. 1. Apr. verlangt, auch
d. Mietsfran. Brückenstr. 2, II.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Empfehle meinen kräftigen

Gedeck IM. IQTischkart. 9M.
Reichhaltige

Frühstücks- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere und weine.

Anerkannt vorzügl. (104

Taffe Kaffee. -WV
Kuchen eigen. Gebäck

Zimmer fürBereine,Festessen
usw. Eduard Schulz.

Concordla.
Heute

__

' neues sensationelles
Familien - Programm.

(Miss Siegrlds
gDr effnr - Triumph mit ihren
Ibreff. Ponnies, rusi. Steppen:
3 hunden.Foxterriers u.Pudeln
ß-r.weiterelO Attraktion.rc.

Moskauer

\

1 Mädetzeir
für alles, welches kochen kann,
zum I. April verlangt, auch durch
Mietsfrau. Meldungen (579

Kornmarkt Nr. II, I.

Sauberes AiifwarteulWe»
per 1. April verlangt (58

Krause, Vorwerkstr. 1.

Anfwartem. s. Elisabethstr. 50,1 l.

Aufwartung
gesucht. Friedenstr. 2<», 11 r.

1 jüng. saubere Aufwärterln
verl. z. 1. Apr. Posenerstr. 20, 1 l.

Aufwärterin verlangt.
/Schleinitzstraße 6, 2 Trepp, rechts.

Bahnhofstraste 18.

Stadt-Theater.
Mittwoch:

zu kleinen Preisen:
In Vertretung.

Hierauf:

Der Ranb 6 er SaWnerinnen.
Donnerstag: -

Der zerbrochene Krug
Hierauf:

Familie Schierke.
Anfang 7Va U br.

Freitag: (neu einstudiert)
Das Opferlamm.
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